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Bespitzelung der Neutralen
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Das Loch in der britischen Blockade

as . Berlin , 19 . Jan . Der englische Blockade - Minister
Croß hat im Unterhaus eine Rede gehalten , die weniger
deswegen bemerkenswert ist , weil Herr Croß erneut betonte ,
daß das Hauvtvrogramm des englischen Krieges die Aus¬
hungerung des deutschen Volkes ist . als vielmehr
deswegen , weil er mit kaum noch zu überbietender Offenheit
erklärte , daß England die Wirtschaftder Neutralen
so weit es nur irgend möglich ist , bespitzelt . Auch dem
englischen Blockade - Minister ist natürlich klar , daß Deutsch¬
lands Lage heute ganz wesentlich günstiger ist als im Welt¬
krieg . Er mußte selbst zugeben , daß heute für Deutschland
nur die französische Grenze geschlossen ist .
Daher verfüge Deutschland heute über ganz wesentlich mehr
Zufuhrkanäle als 1914 . Da England nun die Zufuhren über
die Landgrenzen nicht kontrollieren könne , so müsse es sich
einer „ neuen Technik " bedienen . England habe ein System
von „ K o n t r o l l st ü tz p u n k t e n "

eingerichtet und wache
darüher . daß die neutralen Händler nicht „ durch schlaue Kniffe
die Bestimmungen ihrer eigenen Regierung umgehen

"
.

Deshalb habe England einen über die ganze Welt verbreiteten
Nachrichtendienst ( lies Svitzeldienst ) eingerichtet . Auf diese
Weise will also England auch die Neutralen in den Hungrr -
krieg gegen Deutschland einbeziehen .

Als weiteres Mittel führt der englische Blockade -
Minister erneut die Bemühungen Englands an , auf neu¬
tralen Märkten alle Waren aufzukaufen , die
Deutschland von Nutzen sein könnten , sowie
eine Ausdehnung des englischen Exportes . Durch alle diese
Maßnahmen hofft der englische Blockade - Minister die deutsch «
Wirtschaft zum Erliegen bringen zu können . England , so
sagte er , wartet auf den Tag , an dem es das deutsche Wirt -
IKaftsleben so abgewürgt habe , daß es die Anstrengungen des
Krieges nicht mehr aushalten könne . Die Illusionen ,
Deutschland durch die Blockade auf die Knie zwingen zu
können , werden sich in England sehr bald verflüchtigen . Schon
heute betonen die englischen Blätter in ihren Kommentaren
zu der Rede Croß

'
, daß man stch nicht über die Dauer der

• _________

Zeit , in der die Blockade sich wirksam erweisen werde ,
Täuschungen hingebcn dürfe . Ist man also in dieser Hinsicht
schon sehr viel vorsichtiger geworden , so wird man bald fest¬
stellen müssen , daß die englische Blockade eine völlig unwirk¬
same Waffe gegen das nationalsozialistische Deutschland von
heute ist .

Hingegen macht sich für England die Gegenblockadc , d . h .
der deutsche Handelskrieg zur See , in immer steigendem Mabe
fühlbar . Wenn in England beispielsweise die Arbeitslosig¬
keit fortgesetzt weiter steigt — nach Angaben der englischen
Arbeiterpartei hat die Zahl der Arbeitslosen in England seit
Kriegsbeginn Monat für Monat um durchschnittlich 100 000
zugenommen — so ist auch das ein Gradmesser für die Wirk¬
samkeit des deutschen Handelskrieges zur See . Auf diese
Tatsache verweist der bekannte italienische Wirtschafts¬
politiker , Universitätsprofessor Fontana - Russo , der im
„ Messaggero

"
Untersuchungen über die Lage der englischen

Industrie anstellt . Er schreibt dazu u . a . . wenn in England
die Arbeitslosigkeit wächst , obwohl sie doch eigentlich während
eines Krieges abnehmen müßte , so sei das ein Beweis dafür ,
daß trotz aller optimistischen Angaben Englands die
britische Industrie nicht mehr so arbeiten
könne , wie Lonoon das glauben machen wolle .
Diese Verringerung der Jndustrietätigkeit sei aber bestimmt
nicht freiwillig . Sie gehe ausschließlich auf den Mangel an
den nötigen Werkstoffen zurück . Die Fabriken seien vor¬
handen , das Geld sei da , Arbeitskräfte gebe es im Überfluß ,
aber es fehlten eben die Rohstoffe für die Arbeit , was nur
die Folge der wirksamen deutschen Gegenblockade sei . Damit
weist der italienische Sachverständige auf sehr bemerkenswerte
Zusammenhänge hin und kommt zu dem Schluß , daß „ die
deutsche Gegenblockade sehr viel wirksamer ist als die Eng¬
länder zugeben wollen und als die Statistik der Schiffsver¬
senkungen erkennen läßt "

. Zugleich erledigen sich mit dieser
Feststellung aber auch alle schönen englischen Pläne , die auf
die Ausdehnung des englischen Exportes hinzielen . Man
kann nur dann exportieren , wenn man über die notwendigen
Rohstoffe zur Verarbeitung verfügt und wenn man darüber
hinaus den erforderlichen Schiffsraum besitzt .

Handelsschiffe werden Krregsfahrzeuge
Planmäßiger Einbau von Geschützen , Veruebelnngs - und Mmeaschutzapparaten — Bezeichnender Bericht eines englischen

Blattes über die großangelegte Aktion der britischen Admiralität ___

Amsterdam , 19 . Jan . ( Funkmeldung .) Ein Sonder¬
korrespondent des „ Daily Telegraph " gibt eine eindrucksvolle
Schilderung , wie England seine Handelsschiffe bewaffnet und
sie damit prakffsch zu Kriegsschiffen macht . Der Ver¬
treter des Londoner Blattes bat einen Hafen an der West¬
küste Englands besucht und schreibt darüber , man habe r.bm
einen großen Teil der Organisation der Admiralität gezeigt ,
um Handelsschiffe zu bewaffnen . Offiziell sei dieser Plan
unter dem Namen „ Verteidigungsausrustung der Handels¬
schiffahrt " bekannt . Immer mehr und mehr Schiffe kämen
jetzt in die Häfen , um bewaffnet zu werden . Jetzt sei bereits
mehr als die Hälfte der Handelsschiifahtt ausgerüstet . Dre
Nachfrage nach Waffen sei so groß , daß in den meisten
Häfen lange Reiben von Schiffen auf Geschütze warteten . In
dem Hafen , den der Korrespondent besucht hat , haben nahezu
400 Schiffe ein oder zwei Geschütze auf ffrem Achterdeck ge¬
habt . Eie feien ausgelaufen , nachdem Mrtgtteder der Be¬

satzung für deren Bedienung aus gebildet worden waren .
Viel « Schiffe hätte man auch mit Minenschutz - und Vernebe -
lungsapparaten ausgerüstet . Die Mehrzahl der Schiffe erhielt
zwei Geschütze , ein 12 -ew - Eeschütz und ein 7,6 -ew - Ftakgeschütz .

Für die Küstenschiffahrt und den skandinavischen Handel
halte man das Flakgeschütz für wesentlich , obwohl auch diese
Schiffe häufig 12 -em - Geschütze erhielten . Die Admiralität
liefere die Geschütze und übernehme auch die Verstärkung
der Decks . Ebenso bilde sie die Geschützbedienung aus . Viele
erwerbslose Stewards seien als Geschützbedienung wieder
untergebracht worden .

Der Bericht des Oberkommandos
Berlin , 19 . Jan . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Keine besonderen Ereignisse .

Neue Wracks an Englands Küsten
Wieder zwei britische Handelsdampser von zusammen 11000 Tonnen vernichtet — Fortgesetzte schwere Verluste der

Neutralen

wt . Die britische Handelsschifahrt hat wieder einmal

zwei schwere Schläge erhalten . Der englische Dampfer

„ Cairnroß
"

( 5500 VRT .) ist in der Nacht zum Donerstag

an der Westküste Englands auf eine Mine gelaufen und g e -

funken . Die 48 Mann starke Besatzung konnte gerettet

werden . Das gleiche Schicksal widerfuhr dem britischen

Dampfer „ G r a c i a "
( 5624 VRT .) , der unmittelbar nach der

Ausfahrt aus einem Hafen an der Nordwestküste Englands

gesunken ist . Auch in diesem Falle konnte die Besatzung in

beschädigt in einen englischen Hafen ein . Das Schiff war
angeblich auf eine Sandbank gelaufen .

Zu der von einem deutschen U - Boot erfolgten Torpe¬
dierung des 8000 BRT . großen holländischen
Dampfers „ A r e n d s k e r k" wird nach einer Aussage des
Kapitäns noch bekannt , daß das Schiff nicht , wix zuerst an¬
genommen , nach Südafrika unterwegs gewesen sei , sondern
eine Ladung für e n g l i s ch e Häfen an Bord hatte . In einem
Interview mit einer Lissaboner Zeitung betonte der Kapi¬
tän , daß die Besatzung von dem deutschen U - Boots - Komman -
danten korrekt behandelt worden sei .

Die Disziplin gehört zu unserem wertvollsten
geistigen Erbgut , das der Führer in seiner historischen
Reichstagsrede zu Beginn des Krieges ansprach . indem er das .
Wort vom „ frederizianischen Deutschland " als verpflichtendes
Symbol über unsere harte Gegenwart stellte . So ttef ist die
Disziplin dem innersten Wesen des deutschen Volkes eisen , daß
sie in Kant sozusagen ihren Philosophen und in Kleists
„ Prinz von Homburg

" ihre dichterische Gestaltung fand . Sie
schichte zahllose Mahnmale von er -
> r ö b e aufgerichtet . Blättern wir in dem

„ Prinz von Homburg
" ihre dichterische Gestaltung fand . Sie

hat in unserer Geschichte zahllose Mahnmale von er¬
schütternder Größe aufgerichtet . Blättern wir in dem
Buch unserer Vergangenheit einige Seiten zurück : Weltkrieg ,
Materialschlacht um Verdun . Ein blutjunger Leutnant erhielt
fernmündlich den Befehl , mit seinem Zug einen Graben¬
abschnitt zu halten , um seinem Bataillon die Lösung vom
Feind zu ermöglichen . Das junge Leben begehrte in dem
Offizier , der seinem Alter nach noch ein halber Knabe war .
auf , in dem Hinweis , daß die Ausführung des Befehls gleich -
beoeutend sei mit dem sicheren Tode . In soldatischer Wort¬
kargheit wurde ihm bedeutet , daß eine Wahl nicht gegeben sei .
Das im Gegenstoß vorgehende Bataillon fand die treuen ,

Disziplin
Von Heinrich Karl Kunz

Die Gazetten der westlichen Demottatien überschlagen sich
in Friedenszeiten geradezu in der Verherrlichung der
„ individuellen Freiheit

"
. Einer Freiheit , di « sich ,

an ihren Erscheinungsformen gemessen , als Zügellosigkeit , als
Ausleben primitiver Triebe entpuppt . Hinter
der aufgeplusterten Phrase verbirgt sich nackter Machthunger ,
Geldgier , Genußsucht und brutaler Egoismus , die sich auf
Kosten der Schwächeren und zum Schaden der Gemeinschaft
ausleben . Der Begriff Disziplin aber , der uns Deutschen
zu allen Zeiten heilig war , wirkte auf diese Freiheitsapostel
wie ein rotes Tuch . Sie bespien ihn und suchten ihn — vor
dem Weltkrieg — mit albernen Schimpfwörtern wie
preußischer Militarismus und Kadavergehorsam abzutun . Als
Adolf Hitler das deutsche Volk zu den verschütteten Quellen
seiner Kraft und damit auch zur Disziplin zurückführte ,
wollten uns die modernen Aufklärer an der Themse und Seine
mit verdächtiger Beharrlichkeit einreden , unsere national¬
sozialistische Disziplin und unser Gehorsam seien nichts als
Freiheitsberaubung , Knechtung und Knebelung .. Und heute ,
da die große Probe anhebt , da die härtesten Forde¬
rungen in jedem Augenblick gestellt werden können und die
persönlichen und nationalen Tugenden sich hüben und drüben
bewähren müssen , stimmt ein Engländer im „ Daily Herald '

ein Klagelied an und stellt mit verdrießlichen Worten fest ,
„ daß eine strengere Disziplin als diejenige , die bei
unseren ( britischen ) Truppen zur Zeit herrscht , für den
Sieg unerläßlich i st "

. Eine Einsicht , die reichlich spat
kommt und kaum mehr als den sittlichen Defekt , die innere
Hohlheit der demokratischen Ideenwelt , zu enthüllen vermag .
Disziplin läßt sich nicht wie ein Serum in die Blutbahn
impfen . Geistige Werte , die man täglich herabwürdigte ,
sttäuben stch gegen ihre Rehabilitation im Augenblick der Not .

wie der Leutnant es erahnt hatte . Mit ihrem Tod retteten
sie die Kameraden und gewährleisteten die Wiederherstellung
der militärischen Lage . Dieses Beispiel zeigt , daß die
Disziplin .eine Haltung ist , die aus letzten sittlichen
Verpflichtungen , aus dem Gemeinschaftsge¬
fühl und der Verantwortung dem Volk und . der
Nation gegenüber schöpft . Wie bedeutsam aber auch
ihre exakte äußere Erscheinungsform sein kann ,
die mit dem von den Herrn Demokraten so verpönten „ Drill "

engstens verknüpft ist , ergibt sich aus einer Episode , die sich
beim Untergang des Spee - Eeschwaders bei den Falklandinseln
zutrug . 200 Überlebende , zum großen Teil verwundet , ttieben
an Balken uyd Rettungsringen geklammert im Wasser , als
englische Zerstörer nach langem Zusehen endlich Rettungsboot «
aussetzten . Alles schwamm auf di « ersten Boote zu . die da¬
durch in die Gefahr kamen , zu kentern . Der verwundete
Erste Offizier befürchtete , daß die Engländer in diesem Fall
die Rettungsaktion überhaupt einstellen könnten und er¬
mahnte die Mannschaft zu ruhigem Abwarten . Ein neben ihm
schwimmender Maat nahm die erfolglos verhallten Worte
des Offiziers auf und kleidete sie in die gewohnte Be¬
fehlsform : „ Befehl vom Ersten Offizier : Zuerst die Ver¬
wundeten . nicht drängen . Weitergeben !" Der Befehl ging
von Mund zu Mund . Das in der Todesangst aufgebrochene ,
auf dem Grund der menschlichen Seele schlummernde Chaos ,
war gebändigt . Die Disziplin hatte im Angesicht des Todes
gesiegt . Und ist erst einmal die Geschichte unserer Tage ge¬
schrieben , dann brauchen wir . um Beispiele heroischer Diszi¬
plin anzuführen , auf das Gestern bestimmt nicht mehr rurück -
zugreffen .

Di « Disziplin ist kein Fremdkörper in unserem
Leben . Sie ist die Voraussetzung jeder Leistung und jedes
Erfolges . Die Lieb « zum Schönen und Edlen , jeder sittliche
Aufschwung und jeder Vorsatz würde auf der Ebene des
Wunsches versickern , wenn wir im Moment der Verwirkli¬
chung nicht die Disziplin gegen das Schwergewicht der Ge¬
wohnheit . gegen die Verlockungen der Behaglichkeit und des
anstrengungslosen « chlendnans einzusetzen vermöchten . Kann
schon der einzelne , wenn er stch dem dumpfen Dahindämmern
entziehen will , nicht am die Disziplin verzichten , so ist hie
(Entfaltung des Gemeinschaftslebens ohne sie völlig undenk¬
bar . (Eine Erkenntnis , die dank der nationalsozia¬
listischen Erziehungsarbeit heute Gemeingut de »

Sicherheit gebracht werden .

Hinzu kommen wieder eine Reihe von Schiffsver¬
lusten neutraler Staaten . So ist der griechisch «

Dampfer „ Asteria " ( 3313 BRT .) am Mittwochabend in
der Nordsee infolge einer Minenexplosion untergegangen .
Von der 24köpfigen Besatzung wurden 11 überlebende an
der englischen Ostküfte an Land gebracht . Der nor¬

wegische Dampfer „ E n i d "
( 1800 ÄRT .) ist in der Nähe

der Shetland - Inseln torpediert und versenkt wor¬
den . Die aus 17 Mann bestehende Besatzung ist gerettet . Wie
die holländische Presse meldet , ist am Dienstag infolge des

starken Sturmes der 4427 BRT . große italienische
Dampfer „ P r e m n d a " an der englischen Küste aufgelaufen .
Der holländische Dampfer „ Birgo

"
( 500 VRT .) ist in

der Nähe der Westküste Zeelands ans Grund gelaufen . In

großer Ausmachung berichten die holländischen Blätter über

den Untergang des norwegischen Dampfers „ F a g e r -

heim
"

( 1590 BRT . ) in der Bucht von Biscaya . Das Schiff
sei durch eine furchtbare Explosion in zwei Stücke zerrissen
worden Die „ Duchesse of York

« ( 20 021 BRT .) « es

Englische Pulverfabrik in die Luft geflogen
Fünf Personen getötet , fünfzig verletzt — Sprengstücke im Umkreis von 20 Meilen

London , 19 . Jan . ( Funkmeldung .) Amtlich wird be -
lanntgegeben , daß sich ein Explosionsunglück int
Norden Londons in der Pulverfabrik in Waltham
Abbey ereignete und daß dabei 5 Personen getötet wurden .
Außerdem find schätzungsweise 50 Angestellte verletzt worden .

Wie Reuter mitteUt , wurden Dounerstagvormittag um
10 -45 Uhr saft gleichzeitig zwei Explofiouen in der nördlichen
Umgebung von London vernommen . Die Explosionen waren
so heftig , daß in den meisten Häusern dieses Bezirks die
Fenster klirrten . Kurz danach bedeckte ein schwerer Rauch
einige Minuten laug die Gegend . Biele Fenster wurden zer¬
trümmert , und eine Anzahl von Decken stürzte ein . Der Luft¬
druck wurde in einem sehr großen Umkreis gefühlt . Kurz
nach den zwei ersten Ezplofionen erfolgte noch eine dritte , die

so heftig war , daß die ganze Gegend in einem Umkreis von
20 Meilen mit Sprengstücken besät war . Diese drei Explo¬
fiouen erfolgten in der Fabrik , die in einem im Norden Lon¬
dons gelegenen Gehöft stand . Uber der Stelle , an der die
Fabrik lag , war unmittelbar nach den Explofiouen eine große
Feuersäule zu sehen .

Die Erschütterungen durch die Explofiouen waren derart ,
dog zahlreiche Gebäude und Geschäfte der Gegend beträchtlich
beschädigt wurden . Sogar eine Bahnstation der London
Northern Castern Railway in einer Entfernung von sechs
Kilometer vom llnglücksori wurde beschädigt . Das Gebiet
um die lluglücksstelle wurde sogleich von Polizei abgesperrt ,
die das Publikum zurückhielt . Einer Mitteilung des Muni -
tionsminifteriums zufolge ist eine Untersuchung über die Ur¬
sache des Unglücks eiugeleitet worden .
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lehen . Die Deutschen aus Wol -

Handelsabkommen Spanien — Frankreich

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

Plötzlich beugt sich der Beobachter in seiner Glaskanzel
weiter nach vorn , blickt gespannt nach unten . Militä -

riiche Anlagen erscheinen im Blickfeld . Kaiernenbauten und
Lerle von Befestigungsanlagen ! Und wieder arbeitet das
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pie günstige Wetterlage „ freuen , die . Bilder müssen einfach
fabelbast werden ! Wie über einer riesigen Landkarte fliegt
die Maschine , Offen ausgebrettet unter sich Feindesland .Mit dem bloßen Auge ist rede 6tme . » des Wäldchen zu er -
rennen .

Im Fernaufklärer über Frankreich unterwegs
Mit dem Luftbildgerät weit in Feindesland hinein . — Wertvollstes Aufklärungsmaterial nach Hause gebracht

^ L . - Sonderbericht Sans Herbert Hirsch

nur ein einziges Mtttel . das sie als eine Einheit zusammen -
balten kann , und das ist die D i 1 z i v l i n d e s K a i e r n e n °
Hofes — das unaufhörliche , langweilige , ermüdende Mar¬
schieren . Wendungen machen . Salten .

Manche Leute sagen , das Grüßen sei überflüssig . Ich
habe das auch einmal gedacht , aber ich bin mit revolutio¬
nären Truvven zusammengewesen und ich weiß , welche
Seite gewinnt , nämlich der Tvv . der diszipliniert ist
und grüßt .

Wenn ich Disziplin sage , meine ich nicht die Disziplin
der Vorkriegsgarden . Bei diesen war sie übertrieben , aber
ihre Grundlage war in Ordnung .

Man muß auch daran denken , daß die Garden in jenen
Tagen einen anderen Ehrenkoder batten als der Rest der
Armee . Kein Unteroffizier durfte auf dem Kasernenhof die
Leute anbrüllen : Die Vergehen der Männer wurden in ein
Buch geschrieben und die Strafe wurde bis zum nächsten Tag
aufgehoben . Bei den Linienregimentern wurden wir an¬
gebrüllt und damit war der Fall erledigt .

Das sind zwei Arten von Disziplin , aber welche von
beiden zog der Soldat vor ? Ich persönlich schätze den fluchen¬
den Typ des Sergeanten . Er meinte selten , was er sagte ,
und der ganze Ärger war schnell vorüber . Heute wagen
Sergeanten selten zu tadeln : Der neue Soldat muß im
Gei st einZioili st bleiben .

Wenn die Disziplin derartig schlaff ist , dann ist es mehr
als jemals wesentlich , daß Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften soviel wie möglich
voneinander getrennt bleiben : denn wenn zu der
Liederlichkeit , zur Empfindlichkeit gegen Tadel und zu dem
schlechten Grüßen noch eine Vertraulichkeit zwischen
Offizieren und Mannschaften hinzukommt . dann haben wir
nichts anderes als einen Mob . und dieser wird in
drei Monaten Frontdienst völlig desorganisiert werden .

2m übrigen bin ich durch meine Erfahrungen bei der In¬
fanterie . bei den Garden , an der Front und bei einer revo¬
lutionären Armee überzeugt , daß eine strengere Diszi¬
plin als diejenige , die bei unseren Truppen zur Zett
herrscht , für den Sieg unerläßlich ist .
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' 91 an Sammellager in Lodsch weitertrans -
vortrert . Von dort bzw . von den Lagern im Altreich aus
erfolgt dann ihr planmäßiger Siedlungseinsatz in den neuen
Reichsgauen im Osten oder im alten Reichsgebiet selbst .

. . Auf der Erenzbrücke zwischen dem deutschen und dem
russischen Terl von Przemysl , über die die Rückwandererzüge
elnlauten und in langer Reihe die Trecks derüberkonmien ,Wielen sich Tag jur Tag ergreifende Szenen ab Die
Freude , mit der die Nachkommen vor 100 . 200 oder mehr
Zähren ausgewanderter deutscher Bauern die Heimat , das
Deutichland Adolf Hitlers begrüßen , ist schwer zu schildern .
Sobald sie deutschen Boden betreten haben , kommen
§ ^ " ^ L, ^ urfahnen zum Vorschein , die sich die
deutschen Bauern selbst hergestellt haben und die Re schon
lett Monaten beretthielten , um mit ihnen die Heimat zu
grüßen . Der Erenzübertritt . ist , das versichern Re alle , und
Uicht wenigen laufen „ dabei Tränen über das wetterharte
lüesicht , für sie der schönste und erhebendste Augenblick ihres
entbehrungsreichen Lebens . Dann sind Mühsal und Schwie -
rigkerten des langen Marsches durch die kurzen Tage und
langen Nachte des strengen östlichen Winters vergeßen . Viele
sind bei 35 oder 4 .0 Grad Kälte seit mehr als
einer Woche mit ihren zeltüberdachten Fahr -
8tu0en unterwegs , aber selbst Frostschäden . Ke sich
viele bei der , Übernachtung rm Freien zugezogen haben ,
nehmen ste nicht mehr wichtig , wenn Re erst .chaheim " find .Wer diese treuen und wirklich ganz bis ins Herz hinein
Heimchen „Menschen sieht und mit ihnen spricht , wer von
ihnen erfahrt . . mit wieviel Liebe sie an dem von ihren
Ahnen erkämpften und erarbeiteten Boden hingen der be -
sreitt erst . ,daß es der Ruf der Heimat war . der diese
grogte Völkerwanderung der neuen Zeit in Bewegung
brachte , der Ruf des Deutschlands Adolf Httlers . das Cham -
berlmn und die anderen Kriegstreiber der Knechtschaft und
der unterdrückten Freiheit ziehen . Die Deutschen aus Wol -
bvmen und Ealizien . aus den Siedlungsgebieten am Narew
? no .um Bialyftok kehren freiwillig und rntt heißem Herzen
in dieses große Deutschland -zurück .

„ Strengere Disziplin für den Sieg unerläßlich
"

Bezeichnendes Klagelied eines Engländers im „ Dail » Herald "

. . Die , schwarzen . Wölkchen kommen bedrohlich näher aber
e

^
r^ ^ ^ b . Maichine fliegt weiter . Die Besatzung weis baß

Re sich auf ihre Maschine , verlassen kann , sie hat sie schön in
«? ust aVen , Kämpfen heil nach Hause gebracht Die

Bodenabwebr lagt noch ein paar Granaten hinter dem Auf¬klärer her , dann stellt Re das Feuer ein . Unbehelligt fliegen® lr LlsEder nach Deutschland hinüber . 2n kurzer Zeit ist
wieder erreicht . Die Maschine rollt aus .steht Schon halt ein Kraftwagen neben , ihr das Bildgerät

1 ? * aire *1’ wltgebrachte Material zur Auswertung
gebracht .. Und , schon wieder wird die Maschine hergerichtet ,daß sie lederzett zu einem neuen Auftrag starten kann .

Über , das RoNfrtd d« FeVdAughasens pfeift ein kalter
Winterwind . Gerade wird wieder eine Maschine startklar
gemacht . In . zebn Minuten wird sie auffteigen zum Flug
über Frankreich . Und morgen wird der Heeresbericht wieder
melden : „ „ Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätigkeit

Durch eine gewaltige Senkung ihres Lebensstandards soll
damit die englische Arbeiterschaft die finanzielle
Hauptlast des von der vlutokratischen Oberschichi
lands entfesselten Krieges Übernehmen . Die britische . .
werks .chaften haben jedoch dem Schatzkanzler erklärt , daß die
Arbeiterschaft für die Preis - und Lohnbewegung nicht ver¬
antwortlich sei . und daß deshalb keine Drosselung der be -
rechtigten Lohnforderungen , sondern eine scharfe Preis -
und Profitkontrolle , sowie eine Erweiterung der
Rationierung erforderlich sei .

~ Ein Engländer äußert sich im „ Daily Herald "
zur

irrage der Duzivlin in der brittschen Armee . Was uns Io
I E und ko gern als „ M ili . tarismu s " zum Vorwurf ge -

macht wird , scheint nach Ansicht vernünftiger Engländer da -
naä > also doch ganz erstrebenswert für eine „ Armee , d i e
liegen will "

. Hinter jeder Zeile steht unausgesprochen
yje '° eu3uni >ejung der vorbildlichen und unerreichbaren deut -
schen . Disziplin , die stets die Überlegenheit der deutschen
Waffen sichert .

--Wir in Großbritannien scheinen unsere alte Kaser -
nt nP0 ’ " 1 ’ i1 ® J 1 u burch eine besondere Form der
k k och o a n a l y t i s ch e n . Veh a nd l u . n g ersetzt zudaven Mit Rekruten wird nicht mehr eine scharfe Sprache

§e>vrochen . wenn sie faul sind , damit sie ja nicht außer
„

a H u n g g e r a te n und die väterliche Behandlung durch
oen modernen Offizier scheint aus den Kasernen ein voll¬
kommenes Erholungsheim gemacht zu haben . Es
gibt in unserer heutigen Armee Soldaten , die eine drei -

Ausbildungszeit hinter stch haben und die trotzdem
durch die Straßen der Garniwnstadte gehen , als ob sie
nach einer schweren Nacht gerade aus dem
Bett gestiegen seien .

. Das Grüß en geschiehtin schlampiger Weise
und , die Offiziere zeigen keine Neigung , dagegen durchzu -
greifen es sei deny bei ihren eigenen Einheiten .
.. . . M ' " ore , Unteroffiziere und Mannschaften kommen an
öffentlichen Orten rufammen . und wenn dort der Versuch
gemacht wird , eine straffe Disziplin berzustellen . dann werden
die modernen Soldaten und ihre Eltern klassenbewußt
und bestehen . darauf , daß ein einfacher Soldat ebenso -
6ut wie ein General ist . Vielleicht ist er das . aber
nodi .kein Krieg wurde jemals auf dieser
Grundlage gewonnen , und wenn nicht etwas getan
tf-Vr ' uPt <f,Kts .

ln der Heimat eine straffe Disziplin berzu -
stellen . i <b a u b e r e ich bei dem Gedanken an das . was sich ,
an der Front ereignen wird , wenn der wirkliche Krieg
beginnt .

Ich will diese Kritik erläutern :
„ . . .A ^enn Truvven an der Front tagelang unter schwerem
Artillenefeuer stehen oder schwere Verluste erleiden , gibt es

. Przemysl , 18 . Jan . In Przemysl , dem Hauptgrenz -
ubergang der zehn vertraglich zwischen Deutschland und Ruß -
t

ub nerembarten Übergangsstellen , kommen , wie bereits
berichtet , in ununterbrochener Folge deutsche
Rückwanderer aus Wolhynien und Galizien
Uber die Grenze . Bisher dürften Bereits mehr als 35 000
ruckkehrende Deu tickte durch bas hiesige Auffanglager ge -
ganßen sein . Ein Teil — vorwiegend Frauen . Kinder und
wreise — kommt mit der Bahn , während der überwiegende
Teil mit Fuhrwerken eintrifft . Von hier aus werden die
Rückwanderer nach Aussonderung der Kranken , die im "
mustergültig eingerichteten Umsiedlungslazarett betreut
werden , nach kurzem Zwischenaufenthalt mit der Bahn zum

Trotz der . seit Kriegsausbruch gewaltig ongeitiegenen
Preise , die teilweise für wichtigste und für die Lebens¬
haltung unentbehrliche Waren um mehr als 50 % höher
liegen , mochte also die britische Regierung Lohnerböbun -
gen für die arbeitenden Schichten Englands verhindern

und damit deren Kaufkraft und Verbrauch drosseln .

Berlin , 19 . Jan . Die andauernd weiter steigenden Preise
und . die dadurch ausgelösten Lohnbewegungen machen den
zuständigen britischen Stellen nach wie vor große Sorgen .
FUbei ist es bezeichnend , daß offenbar von einigen höheren
Enntlichen Stellen auf der Suche nach einem Schuldigen die

»
Eiter schaff wegen ihrer Lohnforderungen als für

bte künftige Entwicklung entfcheidend betrachtet wurde .
Generalrat der britischen Gewerkschaften hat des¬

halb in einem Rundschreiben an die ihm angeschlossenenEinzelgewerischasten ausführlich seinen Stondvunkt zur
Frage der Lohne und Preispolitik dargelegt und weist vor

Vorwurf zurück , daß die Lohnerhöhungen für die21 rnfttDtimrtTT ntnIrAterschaft die Preisbewegungen ausgelöst bi
^ Etont die oberste Führung der Eewerkse . .. ......umgekehrt bte Preisentwicklung zu ben Lohn -

Zungen g e f u b r t habe , was burch eine sorgfältige
AAiuchung der / Entwicklung in ben letzten Monaten bei
"̂ kk̂ uruch bes Krieges eindeutig erhärtet wird .

ikt die in dem Rundschreiben er¬
wähnte Tatsache , daß der englische Schatzkanzler den Eewerk -
smaften erklärt hat , es sei wünschenswert , ohne Lohn¬
erhöhungen auszukommen .

. Der Auftrag , mit dem die Maschine nach Westen fliegt
ist in der slugbesprechung bis ins kleinste durchgesprochen
worben , alle Vorbereitungen sinb getroffen , die Geräte sind
eingebaut und jetzt laufen die Motoren , ihr Dröhnen schwillt
mal an . bald verebbt es wieder . Der Bordmonteur bremst
die Maichine ab . die Bremsklötze werden weggezogen und
ichon jagt das Flugzeug mit immer größer werdender Ee -
Ichwindigkeit über die verharschte Schneedecke des Rollfeldes .

. Meterhoch stiebt der Schnee auf . ein wunderbares Bild !
Das Fahrgestell hebt sich vorn Boden , die Maschine fliegt .
Nach wenigen Sekunden bat sie der Dunst auch schon ver¬
schluckt . Die Sonne , die irgendwo hinter den Wolken hockt ,
vermag nicht durchzubrechen . Aber der Dunstschleier liegt
nur wenige Meter hoch über dem Gelände : plötzlich reißt
die Wolkendecke auf . Der Beobachter beugt sich vor . klare
Bodensicht ermöglicht eine einwandfreie Orientierung .

Nur kurze Zeit ist feit bem Start vom Feldflughafen
vergangen , letzt ist die , Maschine bereits über französischem
Boden . Noch ist der Zeitpunkt . für den Einsatz des Vild -
g erat es nicht da , noch gilt es , eine Strecke zu fliegen , aber
schon werden die Apparate fertiggemacht , um bei Erreichen
des befohlenen Abschnitts sofort anfangen zu können .

^ eber einzelne der Besatzung paßt auf , ob sich nicht
von irgendwo ein feindlicher Jäger nähert : aus der gläser¬
nen Bugkanzel läßt sich ein weites Gebiet übersehen . Der
Bordfunker liegt im Heckschützenstand auf der Lauer . Aber
ungesehen und ungestört kann die Maschine ihren Kurs ver¬
folg « ! . kein feindlicher Jäger ist ihr auf der Spur , auch
die Hlak bat bas Hlugzeug nicht bemerkt .

. Tief unten ein Flughafen . Ein paar Maschinen stehen
winzig klein auf bem Rollfeld . Am Horizont taucht ein
größerer Dunstkreis auf : Das muß Paris sein ! Jawohl , es
ist Paris , die Karte bestätigt es . Schade , daß der Auftrag
anders lautet , ein kleiner Abstecher nach der französischen
Metropole wäre nicht zu verachten .

Seit einiger Zeit arbeitet das Luftbildgerät . Aufnahme
um Aufnahme entsteht . Wir können uns nicht genug über

Die große Völkerwanderung im nahen Osten
3 - 000 Rückwanderer aus Wolhynien und Galizien überschritten bisher die Grenzbrücke in Przemysl

Englands Arbeiter als Sündenbock
Arbeiterschaft soll die verhängnisvollen Preisbewegungen ausgelöst haben — Britische Regierung findet es „ wünschens¬

werf , daß die Gewerkschaften trotz 50prozeutiger Preiserhöhungen ohne Lohnerhöhung auskommen

: nach vorn , blickt gespannt nach unten . Militä -
gen erscheinen im Blickfeld . Kasernenbauten und
Pewstigungsanlagen ! Und wieder arbeitet das

Bildgerat . , iede Einzelheit genau festhaltend . Deutlich er -
<Äle6j?n lick die Schienenstränge der Eisenbahnlinie

“ SJSß Bauten hm lebhafter . Zugrxrkehr laßt auf etwas

teilen schtteß « ?
" ^ 6ci äcn bier untergebrachten Truppen -

< .Aber die Auswertung der gemachten Aufnahmen ist jaNicht Sache der Besatzung . Für die Manner in der Maschinegebt , es darum , wertvolles und intereRantcs Material nach
an Aand dessen die vorgesetzte Dienststelle

Sieben . tann . Ausnahme um Ausnahme entsteht , bis
£flr '“ fl «nullt ist . Der Flug war erfolgreich , der Pilot

" e5 nun auf . bas Zeichen bes Beobachters die
wendet und wieder Kurs „auf Deutschland nimmt .

r- , ? 55j, ^ ^ °^ er bat das Bildgerat abgeschaltet und beugt
HA »? 00tnAU ? Ausschau zu halten nach feind -
Ilwen Jagern oder nach den bekannten Detonationswölkcken

d ^ '
iAf

®
ma !Late-n " plötzlich nach links : dort batlol ’ ^ atterie die Maschine erkannt . Der Franzmann

schient . Ihtbeirrbar unb ruhig fliegt bet Pilot weiter
> -? uü in ben brenzligsten Siuationen seinen Humor :

„ Ich laste mich doch nicht von der Seite anquattoen !“ sagt

Aus diesen Forderungen wird deutlich erkennbar , daß
ach in England offenbar schon ein Kriegsgewinnler -
t um entwickelt bat , und daß andererseits noch nicht
rationierte .Waren den breiten Schichten nicht mehr zugäng¬
lich sind . Die Gewerkschaften müssen deshalb , damit die Ar¬
beiter von den nichtrationierten Waren überhaupt noch etwas
zu sehen bekommen , die Erweiterung der Rationierung
fordern . Es zeigt sich , wie auch auf diesem Gebiet die deutsche
über111waf11id )e Organisation der englischen gewaltig

In dem Gewerkschaftsrundschreiben wird auch der Stand -
? unkt vertreten , daß noch längst nicht alle Steuerauellen er -
schopft seren , und daß eine „ Gleichheit des Opfers "
noch nicht m Sicht sei . . Bezeichnenderweise erklärt es auch die .bekannte englische Zeitschrift „ Spectotor “ für möglich , daßbte heutige englische Preis - und Lohnpolitik zu einer
Katastrophe fuhren könne , durch die England den Krieg
verliere .

" t . Der aus Einsicht in die Notwendigkeit freudig
n ^ k ' -e Gehorsam uno die Disfjplin lind für uns berbocbkte Ausdruck . Uttkicher Freiheit Die bewußte
H ?n ™

orönu ” fl erm ? 8li6t es bem Führer , die Kraft von Mil -
erbört »

'
«Ä ” ! Stolz zusammenzuballen

'
besten « n -

nieöerkföat * 1 berrennt und jeden Feind
^ - £ .

er ^ fehk bes drubrers unb der Befehl derer ,
eisernes Dinimln " bat . ist uns Gesetz , das wir mit
i . n « x

Dnziplm erfüllen . Das ist die Kraft dieun s^ be n S t c g er 3 m t n g t .

meitetfübrt ? iei stolze preußische Tradition
Jilswlin eine ® cßc6enheit um die kerne

an Ra nT ' ÄÄw 2n ihr verkörpert sich der s öld a .tische
Aufbau unseres nationalsozialistischen

ma ^ für inior ^ ni1^ ~ te ? Mvlin beispielhaft bewährt Es
vn, ®

e - at.l,ten- Frontkämpfer eine Selbstverständlichkeitbas Re bie » eieble mnget Unteroffiziere und Offiziere derenBater he Jem konnten exakt ausfübrttn . roeil nur biete fiein ben veränderten Methoden und den modernen Waffen aus -

e n3e ?nennn^ h » r ? ersS (’Ib ? t ■9e6olr6t Edern Willen
"

e ?nes
Mittler

'
Miff »^ -

Trager einer Befehlsgewalt , dem
P

Amiens ter seine Autorität aus dem
2" e . 5 w i 11 c n und dem 2elösterdültunac : s
tjA Nation , die alle Einzeleristenzen in M
bfci,e82iutoHtätentnnSi' Unterordnuna unterüteic 4utontat formt bte Haltung bes Soldaten bis hinab
Um sauber ausgefubrten Gruß und zur jederzeit straifen

^
Hal -tung , die dem Laien manchmal als Äußerlichkeiten erscheinen

bi ?0fi * sle Wrkmale ’ cncr Disziplin sind I

Safte ? Seien hat .
6arlerten Situationen als entscheidender

. ^ rabe die soldatische , setzt Opferbereit *

H n H A » ninlr6 r blt Gemeinschast . ber bis zurpersönlichen Selbst auf gäbe gehen kann Eine
• Öl4o - ' !E Munde bemokiatisch - liberalistischer Dema -

^ ^ 65611 stets das Recht bes Einzelwesens allen
ff voranstellten einen schlechten KlangWer . wie der Rufer im „ Daily Herald "

. in Notzeitenan Eriuhle und äugenden appellieren muß . die er im Alltag
^ rnachlastigte . oder sogar bewußt herabsetzte , wird im Krieg I
ffnU » Hn»tn Argumenten kaum überzeugen . Tugenden wollenerarbeitet , täglich von neuem erkämpft und geübt sein Sie
fkllen sich nicht von selbst uich pünktlich zu der Stunde ein , I
in ber sie . gebraucht werden . Sie vertragen es nicht daß man I

Seite legt wie ein zerschlissenes Kleidmmsstück . I
xnÖ «ln Bestandteil des innersten Wesens , die im

^ ^ enblick der Bewahrung ihre Kraft entfalten . Fehlen sie I
rnenn die Probe fällig iit bann bleibt nur noch die Fest - I
Rellung übrig , bag bte . Werte .̂ denen man bislang huldigte I
Illusionen unb billiger Selbstbetru « waren Ein I
vernichtendes Urteil , an dem sich im Angesicht der Forde - I
rungen nur selten noch etwas korrigieren läßt . I

irische Arbeiter protestieren
„ Teilung Irlands gegen die besten Interessen bet

irischen Arbeiter gerichtet "

Berkin , .19 . 2am Die Stimmen der von England beute I
ihren Willen unterdrückten kleinen Völker sind

nicht zmn Schweigen zu bringen : ste erheben sich immer wie -
der und strafen die . englische Anmaßung , diesen Krieg als I
Vorkämpfer der Freiheit bei schwachen Nationen zu sichren . I
Itets , aufs neue Lugen . So liegt wiederum eine En t - I

meÄ !trt0 - au 3 S,1 , -0 J1 aor . bie sich mittelbar gegen I
bie Pressung lunger Irländer aus ben abgetrennten Norb -

. vromnzen in bie englische Armee unb ihre erzwungene Teil - I
Jüt englischen Interessen richtet .Die entsprechende Meldung hübet sich in ber „ Irish Preß "

und lautet : I
„ Belfaster Arbeiter protestieren gegen bie Teilung . I
Die sozialistische Partei ber sechs nordiiischen Graf¬

schaften nahm auf einer Jahresversammlung in ber Labour - i
Pall in . Belfast eine Entschließung an . in ber sie es ablehnte , 1
irgendeinem Parlament , einer Versammlung ober Gruppe I
— außer unter Zustimmung des irischen Volkes — bas Recht 1
Merkennen , die Unterstützung des irischen Volkes bei einem I
^ 165 . 3^ 0611 ^ 611 ober anzubieten . Es beißt darin weiter ,
baß die sozialistische Partei Irlands sich als eine geologische , I
geschichtliche , soziale , wirtschaftliche und verwaltungstechnische - I
Einheit betrachtet , und sie ^ erklärt daher , daß die Teilung
Irlands gegen bte besten Interessen der irischen Arbeiter I
gerichtet sei .

"
__________

I

Englisches Militärflugzeug ab gestürzt
London , 19 . Jan . Wie das Jnformationsministerium I

meldet , ist am Donnerstag in Indien bei Kobat ein
Militärflugzeug abgesturzt . Zwei Offiziere kamen dabei ums I

Lüge des „ Daily Herald " bementiett

. Moskau , 18 . Jan . Der Stab bes Leningrader Militär - I
bezirks verbreitet ein Dementi , das sich gegen die Behauvtun - I
aen . der Londoner Zeitung „ Daily Herald " richtet , wonach
wwietrussische '

Bombenflugzeuge Arbeitekviertel in I ।
p .e l ft n k i m i t Bomben Bei e g t hätten . Demgegenüber I
wird festgestellt , day sowietrussische Bombenflugzeuge Helsinki I

nicht angegriffen und noch weniger !
ihre Angriffe gegen Arbeiterviertel der Stadt Helsinki ge - I i
richtet hatten .

*
,

Madrid , 19 . Jan . Nach mehrmonatigen Verhandlungen
SLlangte das französtsch - spaniscye Handelsabkoinmen zum Ab -

< Gs soll am Freitag vom spanischen ^ Außenminister
Beigbeder und dem Botschafter Marichall Vetain
unterzeichnet werden . Das Abkommen soll die seit Beginn

„ vollkommen abgeschnittenen HEls -
beziehungen beider Lander wieder aut der Basis ber Gleich¬heit , der Einfuhr unb Ausfuhr gemäß dem Vorbilb des -
spanisch - portugietischen Abkommens iitgangbringen Die Vor -
Myjsung war die Erfüllung sämtlicher iranzöRscher Ver¬
pflichtungen gemäß dem Abkommen zwMen Jordana undV e r a r d .



Freitag , 19 . Januar 1940 Wiesbadener Tagblatt Nr . 16 Seite 3

Deutsche Feststellungen zum französischen Gelbbuch

Die Kriegsschuld des Pariser Kabinetts

Konsolidierung der

Fuschl . den 13 . Juli 1939Persönlich .

Sehr geehrter Herr Bonnet !

steilung der deutschen
»-französischen Beziehungen im

scheu Einkreisungsvolitik der deutsch - fran¬
zösischen Erklärung die Grundlage ent¬
zogen . Trotzdem ist der französische Außenminister Mitte
Juli 1939 nochmals von maßgebendster deutscher Seite auf

ndsatzlicher Wandel vollzogen
verstehen gegeben , daß die französische
zft den Lebensinteressen Deutschlands

Berlin . 18 . Jan . Amtlich wird verlautbart : ( Zweite
amtliche deutsche Veröffentlichung zum französischen
Gelbbuch ) :

Wie vor kurzem durch die Veröffentlichung von Ur -
kundenmaterial über den Besuch des Reichsaußenministers
von Ribbentrop in Paris im Dezember 1938 nachgewiesen
worden ist , schien im Winter 1938/39 seit langen Jahren zum
ersten Male die Voraussetzung für eine wirkliche und
dauernde deutsch -französische Entsvannunggegebenzu
sein ., Deutschland hatte durch den schriftlich bekräftigten end¬
gültigen Verzicht auf eine Revision seiner Westgrenze
red es Ilbergreifen seiner Politik auf das
Gebiet französischer L e b en s i n t er es s en aus¬
geschlossen : Frankreich hatte durch seinen verantwort¬
lichen Außenminister erklärt , daß sich in der Einstellung
Daiureichs zu den o st europäischen Fragen seit
München ein grundsätzlicher Wandel vollzogen
habe und damit zu L „

"
~

"
v

Regierung in Zukunft den Lebensin
'
teresfen Deutschlands

in Mittel - und Osteuropa nicht mehr störend in den Weg
tteten werde .

hingewiesen worden .
Am 1 . Juli war dem deutschen Botschafter vom franzö¬

sischen Außenminister eine schriftliche Notiz zur Weiterlei¬
tung an Reichsaußenminister von Ribbentrop über -
gvben worden . Hierin batte Bonnet behauptet , daß tm
deutsch -französischen Abkommen ein Vorbehalt hinsichtlich
der fortdauernden Geltung des französisch -polnischen Bünd¬
nisses enthalten sei und gleichzeitig erklärt , daß Frankreich
fest entschloffen sei , die Polen gegebenen Ver -

hprechungen unter allen Umständen einzu -
rö s en .

Der Reichsaußenminister beantwortete diese französische
Drohung mit dem folgenden Schreiben an den französischen
Außenminister :

Reichsaußenminister von Ribbentrop

an den französischen Außenminister Georges Bonnet

Todesstrafe für polnische Mörder
Nachspiel der blutigen Borgänge in Bromberg

Bromberg . 18 . Jan . Das Sondergericht in Bromberg hat
den Mörder des Chirurgen Dr . Stammlet .aum Tode ver¬
urteilt . Es handelt sich um den 39 Jahre alten Hilfs¬
polizisten Wladislaw B o r k o w s k i . der die Deutschen aus
ihrem Leidenswege nach Lowitsch begleitete und später in
Vromberg gestellt werden konnte .

Die Verhandlung enthüllte grauenvolle Einzel¬
heiten über die Leiden der Deutschen auf dem siebentägigen
Hölleninarsch . Bis zur letzten Minute hatte der in Bromderg
allgemein beliebte und hochgeschätzte deutsche Arzt Dr .
Stämmler seinen Leidensgenossen , aber auch den erkrankten
Polen der Begleitmannschaft ärztliche Hilfe erwiesen .
aufopfernder Selbstlosigkeit , obwohl er selbst unter den
schweren Strapazen sehr zu leiden hatte , sorgte er für die
unterwegs Erkrankten . Am 9 . September trafen die ge¬
fangenen Deutschen in Lowitsch ein . das zu gleicher Zeit von
deutschen Truppen besetzt wurde . Eine Gruppe der Volks¬
deutschen in Stärke von etwa 800 Mann wurde abgedrängt
und machte auf einem Hügel unweit von Lowitsch Rast . Auf

2 . Zu Ihrer persönlichen Orientierung über den deutschen
Standpunkt in der polnischen Frage will ich aber folgendes
sagen : Die polnische Regierung hat das historische
einmalige Angebot des Führers zur Regelung der
Danziger Frage und zur endgültigen Konsolidierung der
deutsch -polnischen Beziehungen mit Kriegsdrohungen
beantwortet , die man nur als seltsam bezeichnen kann .
Es ist im Augenblick nicht zu erkennen ob die polnische Re¬
gierung diese eigenartige Einstellung revidieren und zur
Vernunft zurückkebren wird .

Trotz innervolitischer Widerstände mannigfacher Art ist
die französische Regierung bis in den März 1939 von dieser
neuen realistischen Politik nicht offen abgewichen .

Erst die seit dem 17 . März 1939 zum politischen Pro¬
gramm erhobene englische Einkreisungspolitik
bat die hoffnungsv -ollen Ansätze zu einer deutsch -
französischen Verständigung mit einem Schlage zerstört .
Es zeigte sich sofort , daß die französische Außenpolitik jede
Selbständigkeit verloren hatte . Bedingungslos folgte Frank¬
reich der britischen Politik . Der englische Blankoscheck für
Warschau erhielt auch die französische Unterschrift , die ein¬
seitigen englischen Garantien für Rumänien und Griechen¬
land wurden von Frankreich gegengezeichnet , der Türkei im
Interesse Englands das Gebiet von Alerandrette überant¬
wortet . und bei den Bemühungen . Sowietrußland kür das
Ginkreisungsnetz zu gewinnen , spielte Frankreich eine beson¬
ders aktive Rolle .

Somit batte Frankreich bereits im Frühjahr
1939 durch seine aktive Teilnahme an bei antideut -

Sie haben Gras Welczek am 1, Juli eine für mich be¬
stimmte persönliche Notiz übergeben , deren Inhalt es nun¬
mehr auch mir zur Pflicht macht , Eurer Exzellenz klar,und
unmißverständlich die E i n st
Regierung zu den deutsch -französischen Beziehungen rn
allgemeinen und zu der Danziger Frage im besonderen be -
kanntzugeben . „ .

Die deutsche und französische Regierung hoben am
8 . Dezember 1938 eine Erklärung unterzeichnet , wonach sie
feierlich die zwischen Deutschland und Frankreich bestehe n -
den Grenzen als endgülUg anerkenneu und
wonach sie alle ihre Kräfte einsetzen wollen , um friedliche
und gutnachbarliche Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern sicherzustellen . Diese Erklärung war auf feiten der
Reichsregierung die logische Folge der von ihr seit der
Machtübernahme konseauent verfolgten Politik der Verstän¬
digung mit Frankreich , einer Politik , an der sie grundsätz¬
lich auch beute noch festhalten möchte . . ,

Was Ihre Bemerkung über den rn den Artikel Hl der

deutsch - französischen Erklärung aufgenommenen Vorbehalte
bezüglich der besonderen Beziehungen Deutschlands und
Frankreichs zu dritten Mächten anlangt , so trifft . es
keineswegs zu , daß dieser Vorbehalt eine
Anerkennung besondere . i Beziehungen
Frankreichs zu Polen in sich schlösse . In den
Besprechungen , die in Berlin und Paris bei den Vorver¬
handlungen über die Erklärung und bei Gelegenheit ihrer
Unterzeichnung stattgefunden haben , bestand vielmehr volle
Klarheit darüber , daß sich der Vorbehalt auf das besondere

i Erklärung die Grundlage ent -
Lrotzdem ist der französische Außenminister Mitte
nochmals von maßgebendster deutscher Seite auf

seinen politischen Kurswechsel festgenagelt und auf die ver¬
hängnisvollen Folgen der Polen gegebenen Blankovollmacht

rzreundschaftsverhältnis Frankreichs zu England und Deutsch¬
lands zu Italien bezöge . Insbesondere haben wir bei unseren
Besprechungen am 6 . Dezember 1938 in Paris übereinstim¬
mend die Respektierung der beiderseitigen
vitalen Interessen als Voraussetzung und als Grund¬
satz . der künftigen Entwicklung guter deutsch - französischer
Bezrehungen festgestellt . Dabei habe ich ausdrücklich auf
Osteuropa als deutsche Interessensphäre
brngewiesen , und Sie haben — ganz im Gegensatz zu der
Behauptung in Ihrer Notiz — damals Ihrerseits betont ,
daß sich in der Einstellung Frankreichs zu den osteuropäischen
Fragen seit der Konferenz von München ein grundsätzlicher
Wandel vollzogen habe .

Mit diesem von uns Anfang Dezember festgestellten
Standpunkt steht es in direktem Gegensatz , daß Frankreich
den großzügigen Vorschlag des Führers an
Polen zur Regelung der Danziger Frage und die etwas
eigenartige polnische Reaktion zum Anlaß genommen hat ,
mit Polen neue , verstärkte Bindungen gegen Deutschland
einzugehen . Am Schluß Ihrer Notiz werden diese Bindungen
dahin charakterisiert , daß jedes militärische Eingreifen
Polens bei einer Veränderung des status quo in Danzig
Frankreich veranlassen würde . Polen sofort militärisch bei¬
zustehen .

Zu dieser Politik der französischen Regierung habe ich
folgendes zu bemerken :

1 . Deutschland muß , ebenso wie es sich niemals in vitale
französische Interessensphären eingemischt hat , eine Ein¬
mischung Frankreichs in seine vitalen Interessen¬
sphären mit aller Entschiedenheit ein für
allemal ablehnen . Die Gestaltung des Verhältnisses
Deutschlands ru seinen östlichen Nachbarn berührt keinerlei
französische Interessen , sondern ist ureigenste Angelegenheit
der deutschen Politik . Die Reichsregierung sieht sich daher
nicht in der Sage , Fragen der deutsch -polnischen Beziehungen
mit der französischen Regierung zu erörtern oder dieser gar
das Recht zu einer Einflußnahme auf Fragen zuzugestehen ,
die mit der zukünftigen Gestaltung des Schicksals der deut¬
schen Stadt Danzig znsammenhängen .

So lange sie aber bei dieser unvernünftigen Haltung
bleibt , kann dazu nur gesagt werden , daß jede Verletzung
Danziger Bodens durch Polen oder eine mit dem Ansehen
des Deutschen Reiches nicht zu vereinbarende Provokation
seitens Polens mit dem sofortigen deutschen Vor¬
marsch und der Vernichtung der polnischen
Armee beantwortet werden würde .

3 . Die bereits erwähnte , im Schlußswß Ihrer Notiz ent¬
haltene Feststellung würde nach ihrem Wortlaut bedeuten ,
daß Frankreich Polen das Recht zugesteht , sich jeder belie¬
bigen Änderung des status quo in Danzig militärisch zu
widersetzen und daß . wenn Deutschland eine solche Vergewal¬
tigung deutscher Interessen nicht duldet , Frankreich Deutsch¬
land angreifen will .

Sollte dies tatsächlich der Sinn der französischen Politik
sei « , so müßte ich Sie bitten , zur Kenntnis zu nehmen , daß
solche Drohungen den Führer in seinem Ent »
schlnß . die deutsche « Interessen mit allen ihm zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln wahrzunehmen , nur noch be¬
stärken würden . Der Führer hat immer dre deutsch -
französische Verständigung gewünscht und einen nochmaligen
Krieg zwischen den beiden Ländern , die durch keinerlei vitale

Ribbentrop - Brief an Bonnet
5 « Londoner Schlepptau verlor die französische Außenpolitik die Selbständigkeit — Der englische Blankoscheck für Warschau

sabotierte die deutsch - französische Friedenserklärung vom 6 . Dezember 1938

tfoier ans gesagt . . .

Sch . Täglich ergeben sich drastische Beispiele für die
eigenartige Vermischung zwischen englischer Brutali¬
tät und Scheinheiligkeit . So hat der Bischof von
Birmingham der Anglikanischen Kirche . Dr . Barney , vor
kurzem in einer öffentlichen Versammlung seine Absicht be¬
kundet im Oberhaus einen Antrag auf Einschränkung der
britischen Blockade gegen Deutschland einzubringen . Danach
sollten bestimmte Nahrungsmittel nicht mehr als Banngut zu
betrachten sein : Lebensmittel nämlich , die ..nicht im Kriegs¬
material verwendet werden könnten . Nach nahezu fünf
Monaten Krieg kommt der Birminghamer Bischof zu der Er¬
kenntnis . daß die Aushungerung von Frauen und Kindern ein
Verbrechen sei . Wortführer dieses menschenfreundlichen
Antrags sollte der in der vordersten Reihe der Kriegshetzer
stehende Erzbischof von Canterbury sein . Wie nun¬
mehr der „ Daily Expreß " berichtet , hat sich dieser ehrenwerte
Herr zuvor mit dem britischen Kabinett ins Benehmen gesetzt ,
das den Vorschlag selbstverständlich abgelehnt hat mit der
Begründung , daß „eine Unterscheidung zwischen verschiedenen
Gruppen von Lebensrnitteln nicht möglich

" sei . Diese vluto -
kratische Stellungnahme kann nicht überraschen und wäre auch
nicht der Rede wert , wenn sie nicht mit einer unverschämten
Beschuldigung Deutschlands interpretiert würde .
Der „ Daily Expreß " bemerkt nämlich , der Bischof von
Birmingham müsse zunächst nachprüfen , ob es nickt in seiner
eigenen Gemeinde genug hungrige Menschen gäbe , die versorgt
werden müßten . Denn , so fährt das vlutokratische Blatt fort ,
wenn heute in Birmingham Not . Elend . Hunger und Leiden
herrschten , so sei dies die Schuld Deutschlands . Das
ist echt engliick ! Nachdem das so „ wirkungsvoll " ausgedachte
Mittel der Blockade gegen Deutsckland nicht durchschlug , nach¬
dem es lia ) im Gegenteil gegen die verbrecherischen Inszena¬
toren selbst richtete , ist es das böse Deutschland , dem Frauen
und Kinder sum Opfer fallen . Wir können uns über solch
scheinheilige Moral nicht wundern , wir notieren ' s nur zu dem
anderen . . .

Interessengegensätze mehr getrennt werden , als Wahnsinn
bezeichnet . Liegen die Dinge aber so , daß die f r a n z ö s i s ch e
Regierung den Krieg will , so wird sie Deutschland
jederzeit bereitfinden . Die Verantwortung für einen solchen
Krieg würde dann ausschließlich die französische Regierung
vor ihrem Volk und vor der Welt zu tragen haben .

Angesichts der angenehmen persönlichen Beziehungen ,
die ich mit Eurer Exzellenz gelegentlich der Unterzeichnung
der Erklärung vom 6 . Dezember 1938 aufnehmen konnte , be¬
dauere ich , daß Ihre Notiz mich zu dieser Erwiderung ge¬
zwungen hat . Ich möchte die Hoffnung nicht aufgeben , daß
letzten Endes doch noch die Vernunft obsiegen und das fran¬
zösische Volk erkennen wird , wo seine wahren Interessen
liegen . Nachdem ich mich seit über 20 Jahren für die deutsch -
französische Verständigung eingesetzt habe , würde das auch
für mich persönlich dre Erfüllung eines aufrichtig empfun¬
denen Wunsches sein .

Mit den besten Empfehlungen
Ihr sehr ergebener

Joachim von Ribbentrop .

Frankreich ist also im Juli , noch ehe die polnischen Pro -
Dotationen ihren Höhepunkt erreicht hatten , eindringlich vor
den Folgen der von England gewollten aggressiven Haltung
Polens gewarnt worden . Es wurde nicht der geringste
Zweifel darüber gelassen , daß der dringende Wunsch

Deutschlands nach Verständigung mit den west¬
lichen Nachbarn seine natürliche Grenze in der Notwendig¬
keit der Wahrung der deutschen Lebensinteressen und des
Sckutzes des deutschen Volkstums finden mußte . Sollte
Frankreich die Einmischung in ureigenste Angelegenheiten
der deutschen Politik bis zum Angriffskriege treiben , so
würde es Deutschland bereit finden , diesen ihm aufgezwun¬
genen Krieg aufzunehmen .

Alle diese Warnungen sind in den Wind geschlagen wor¬
den . Die französische Regierung ist England bis zuletzt ge¬
folgt . Somit wird sie vor ihrem Volk und vor der Geschichte
die Verantwortung dafür zu tragen haben , daß am Ende
üller deutschen Bemühungen um den Frieden am Rhein
wiederum der Krieg steht .

diesem Hügel wurde Dr . Stämmler von dem polnischen Hilfs¬
polizisten Borkowski wenige Minuten vor der Befreiung durch
die deutschen Truppen feige ermordet .

In einer weiteren Verhandlung wurden der 52jährige
Andreas W i e n c k o w s k i und der 26jährige Bernhard
Zakrzeski wegen gemeinschaftlichen Mordes an Volks -
deutsckcn und Landfriedensbruches zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Die beiden hatten
aus eigener Machtvollkommenheit Haussuchungen bei Deut¬
schen durchgefübrt . selbstherrisch Verhaftungen vorgenommen
und mehrere Volksdeutsche verschleppen und er¬
schießen lassen .

Moskau — Tschungking
Regelmäßige Flugverbindungen Alma Ada — Urumtschi —

Chami

Moskau , 18 . Jan . Wie die Moskauer Presse offiziell
mitteilt , wurde die reguläre Lustverbindung zwischen Alma
Ada lwestsowjetisch ) — Kasagstan — Chami ( Nord -
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Das Mittelmeer , ein Raum

, Kein anderes Gewässer Bat in der Menschheitsgeschichte
eine größere Rolle gespielt als das Mittelmeer . in dem
heute wieder eine Reihe von tirragen und ungelösten
Problemen lebendig ist . Zu den Randproblemen des Mittel¬
meers kommt der leit langem bestehende englisch -italienische
Gegensatz und der Druck der westlichen Plutokmtien auf die
Türkei , um den Russen den Bosporus und die Dardanellen

weltpolitischer Spannungen

zu sperren . Englands alte Schlüsselstellmtgen in Gibraltar
und Suez , seine maritim und militärisch verankerten Macht¬
stellungen in Malta und Covern sind Fesseln für das am -
strebende Italien und bedrohen seine Verbindung mit den
ausgedehnten afrikanischen Landesteilen des Imperiums ^

( Weltbild - Eliese . M . )

west - China ) über Urumtschi — Sinkiang nunmehr

eröffnet . Der Flugverkehr wurde durch eine gemischte
sowjetiick - ckinesische Luftfahrtgesellschast organisiert , die den

Namen „ Chamiata " trägt und deren Partner die sowjet -

russische Aeroflot und das chinesische Ministerium für Ver¬

kehrswesen sind .

Dem Flug der Linie Alma Ada — Urumtschi — Chami
kommt insofern besondere Bedeutung zu . als damit die gegen¬
wärtige Hauptstadt Chinas . Tschungking , eine direkte Luft -

verbindung mit Moskau erhält . Von Chami bis Alma Ada

setzt die neue Linie der russisch - chinesischen Chami -Ada - Eesell -

schaft ein und von Alma Ada bis Moskau besteht bereits eine
regelmäßige Luftlinie der Aeroflot , die im Sommer sogar
täglich beflogen wird .

USA . - Dampfer 29 Tage festgehalten !

„ Es ist eine Schande , wie die Engländer amerikanische
« chiffe geradeswegs ins Kriegsgebiet schleppen "

Washington , 18 . Jan . Bei der Ausreise mit dem
Dampfer „ Moremaciide " äußerte sich der Kapitän Eric
Petrelorus von den Moore MacCormick Lines , United
Vreg rmolge . entrüstet über die britische Anmaßung
bei der S ee k o n t r o l l e . „ Es ist eine Schande , wie die
Engländer amerikanische Schiffe geradeswegs ins Kricgs -
geblet hlnernbringen .

" Er erzählte , daß sein früheres Schiff
. .vcaiween ' bei der letzten Überfahrt von den Engländern
nach Kirkcaldy im Firtb of Forth gebracht und dort mit
^0,Pnhagreren volle 29 Tage ausgehalten worden sei , ohne
daß die Briten berechtigt gewesen seien , den USÄ .- Dampser
den Gefahren der Kriegszone auszusetzen , „ Wir sahen einige
deutiche tyheger über dein Firth . die jedoch keine Bomben
abwarfen . Wir hatten uns sorgfältig aus der Kriesszone
herausgehalten , fuhren zwischen Island und den Färöern ,
wurden aber ständig von britischen Kreuzern beobachtet und

I Ickneßlich zur Kursänderung gezwungen .
"



Seite 4 Nr . 16 Wiesbadener Tagblatt Freitag , 19 . Januar 1940

-
Wiesbadener Nachrichten

und bewährt hat . v .

Vor feinem Feind wird Deutschland kapitulieren .
Ein Volk hilft sich selbst . Darum o .pfer «

für . das Ariegs -lvhlv .

England ohne Maske
Eauredner Jung sprach im Luftschutzhaus

bei - reurAu ^ EEe des ei | SltWjen Empire von lehex mutder Gloriole des Großen und Erhabenen verbrämt wurde ,K das Ergebnis einer geschickten Tarnung des altert
haben gerade Engländer deren Ge -

ww .en sich aurbaumte gegen die brutale Mißachtung aller
sittlichen Ermidsatze im Zusammenleben der Völker , wieder -
ÄriltVnuc6telner Suracke all jene Verbrechen heraus -
gestellt, . die wir zur Eharakteriiierung des Jnseloolkes heute
?? Eut ins Licht der Weltöffentlichkeit rücken : aber ihre An -

Mb ^ ^ Ephemischen Scheinheilig -
"

»
t der die Menschheit immer wieder getäuschtwerden konnte . Auch hierin erblicken wir einen historischenR ' " " ‘" rf “

. bas er
^

die verschwommenen Vor -
Wachien und Werden . Erobbritanniens

Sinn dieses Krieges

e Vn 'b 5en Kern seines Wesens frei -
^ Een Überlegungen gründete der Vortrag desGauredners Pg . uns , Sen er am Donnerstagabend imRahmen der Arbeit der Volksbildungsstätte im Luftschutz -

haaß hlelt Die englische Kolonialgeschichte stand im Mittel -vunkt des Abends , d,e einiache . nackte Geschichte einesKramervolkes , dessen sittliche Ideale über das gleißendeGold nicht hinausrelchen . Ster liegt der Schlüssel des Ver -
standnlss .es für Englands 4Mährige Raubveriode , liegt auchbte . - Erklärung für rette brutalen und verbrecherischenMethoden der „ Kolomiativn "

. die einem normalen Gehirnkaum faßbar sind . Wirtschartliche Repressalien , unoorstell -b ? re . Aparter . Betrug Hinterlist und Sklaverei — das sind
benen der Weg des Jnselvvlkes gekenn¬

zeichnet ist . . Der Redner verstand es , die englische GeschichteM llttem lewetly weltpolitischen Rahmen darzustellenund durch plastische . .. neben aufzulockern . seh

Kriegstagebücher der Jugend
Kommenden Geschlechtern , ein Crinnerungswerk 1

der großen Zeit

Die einzelnen Phasen des Lebenskampfes , bett das
deutsche Volk zur Zeit in einmütiger Geschlossenheit durch¬
steht , verdienen es , der Nachwelt aufgezeigt zu werden . Der
Nationalsozialismus hat in uns das Gefühl für unsere Sippe
wachgerufen und gerade die Jugend ist es , die sich schon früh
mit diesen Dingen zu beschäftigen hat . Heute wissen wir .
wie unser Geschlecht wurde . Der Nachweis der Ariereigen¬
schaft hat in Villen Familien die Grundlage für ein
Famttienarchiv geschaffen und mehr und mehr gehen alle
Deutschen dazu über , sich über ihre Vorfahren Klarheit zu
verschaffen . Aufgabe der Jugend ist es , diese Arbeiten fort¬
zuführen . Dazu gehört auch , daß wir alles das festhalten ,
was in unserer Familie geschieht . Die Kriegszeit bietet
mancherlei , um hier über den Rahmen einer allgemeinen
Kriegschronik hinaus eine Zusammenstellung der Ereignisse
in einem Tagebuch zu schaffen , das einmal unseren kommen¬
den Geschlechtern Zeuge dafür fein wird , wie sich unsere
Familie in dem Lebenskampf des deutschen Volkes eingesetzt

sei es , das der Grund hierfür in der weitverbreiteten „ Angst
vor dem Zahnarzt "

, in der Unkenntnis der den Zahn¬
erkrankungen folgenden Schädigungen des Magens , der
Äerven . des Herzens usw . zu suchen ist oder auch in der
Gleichgültigkeit vieler Eltern , die sich damit eine soziale
jrute entgehen lassen , wie sie ihnen schwerlich noch einmal
angeboten werden kann . Es werden daher noch einmal alle
männlichen jugendlichen zunächst des Jahrganges 1921 mit
Nachdruck aufgefordert , sich unverzüglich in Zahnbehandlung
zu begeben . Behandelt werden soll nicht nur der eine oder
anbeie kranke Zahn , sondern das ganze Gebiß soll saniert
werden , d . h . alle Zähne müssen gesund oder wenigstens ge¬
lullt und behandelt sein . Nicht nur die HJ .- Zahnärzte .sondern alle Zahnarzte und Dentisten in Hessen und Hessen -
Nassau haben von ihren Verufsverbänden Richtlinien und
Antragsformulare erhalten , erteilen Auskunft und sind be -
rechtlgt . die Untersuchung und Behandlung aufzunehmen .

Eltern sorgt dafür , daß die Zähne eurer Söhne beban -
delt werden ! Kameraden des Jahrganges 1921 ! Meldet
euch zur Zahnuntersuchung und eventuellen Behandlung , da¬
mit ihr gesund , und wehrfähig seid , wenn der Führer euch
zum Seeresdienn braucht ! •

— Kleiderlarte darf nicht Arbeitskleidung liefern . Zur
Sicherung des Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft ist eine
ausreichende Versorgung der in der Landwirtschaft tätigen
Volksgenossen mit wetterfester Kleidung und gutem Schuh¬
werk unbedingt erforderlich . Arbeits - und Berufskleidung
wird nur auf Bezugscheine abgegeben , die für jeden einzelnen
Fall zu beantragen sind . Die Kleiderkatte dient also nicht
der Belieferung mit Arbeits - und Berufskleidung . Auch die
Versorgung mit Schuhwaren und Leder zum Ausbessern und
Besohlen von Urbettsschuhen und - stiefeln erfolgt nur auf
Bezugschein . Es ist bei Anträgen auf Bezugscheine für Ar¬
beitskleidung unb Arbeitsschuhe darauf zu achten , daß diese
Anträge nicht über den notwendigen Bedarf hinaus gestellt
werden .

— Aus dem Regierungsbezirk . Am 15 . Januar d . I .
übernahm Schulrat Heller in Wiesbaden die Verwaltung
des Schulaufsrchtskreises Rheingau .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Eine fünfzehnjährige
Hausangestellte konnte das Mausen nicht lassen , trotzdem Re
diesbezüglich bereits vom Jugendgericht vermahnt worden
war . Mit Rücksicht auf ihr Alter verurteilte sie der Jugend¬
richter zu einem Monat Gefängnis mit Bewährungsfrist bis
1943 . In Fürsorgeerziehung ist sie bereits untergebracht . —
Wegen Bettelns und Landstreichens erhielt em Angeklagter
eine Haftstrafe von sechs Wochen . Nach Verbüßung der
Strafe wird er dem Arbeitshaus überwiesen werden .

— Ein Lastwagen geriet in Brand . Am Güterbahnhof
in der Dotzheimer Straße geriet am Donnerstagabend aus
noch unbekannter Ursache ein Lastwagen mit Briketts in
Brand . Die Feuerwehr löschte die brennende Ladung mit
einer Schlauchleitung ab .

— Die Isolierung brannte . In einem Betrieb in der
Dotzheimer Straße war man gezwungen , die eingefrorene
Leitung aufzutauen . Versehentlich geriet dabei die aus Torf
bestehende Isolierung eines Kühlraumes in Brand , so daß
die Feuerlöschpolizei gerufen werden mußte , die den Brand
schnellstens bekämpfte , so daß kein größerer Schaden erstand .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 18 . Januar .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Ochsen a ) 46,5 , 1>) 42,5 .
Bullen a ) 44 .5 . Kühe a ) 42 — 44,5 , b ) 36,5 — 40,5 , c ) 26 — 34,5 .d ) 20 — 25 Färsen a ) 44,5 — 45,5 , b ) 37,5 — 41,5 , c ) 36,5 , d ) 20 .
Kalber n ) 62 — 65 , b ) 55 - 59 . e) 43 — 50 , d ) 30 - 40 . Hümmel
b ) 1 . 48 — 51 , c ) 32 — 44 . Schafe a ) 42 , b ) 40 . Schweine
a ) 55,5 , b ) 1 . 55,5 , b ) 2 . 55,5 , c ) 54,5 , d ) 51,5 , e ) 49,5 .
g ) 1 . 55,5 .

Wiesbadener Vororte

. ^ V.SoWun : Der Schießsport auf den beiden hiesigen
« chießstanden des Schutzenklubs 1912/30 und des Schützen -
kl -ubs „ Hubertus " wird auch im Winter unvermindert weiter
betrieben . Dieser schöne Sport hat hier allenthalben großen
Anklang gefunden .

W .- Brerstadt : In . der Nauroder Straße kam eine
45 Jahre alte aus Wiesbaden stammende Arbeiterin die
üch aus dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte befand , zu Fall und
brach sich den linken Fußknöchel . Die Verunglückte mußte
ms St . oosefshosvital gebracht werden .

W . - Erbenheim : Ein leichter Valkenbrand , verursacht
entstand in einem Anwesender Sundsgalle . Einige hilfsbereite Feuerwehrleute konntenden Brand im Anmngsiiadium bekämpfen , so daß es beikleinerem Sachschaden blieb .

ö

— Noch eine Erinnerung an die „ Dicke Berta " . Im
Nachklang an die Modellausstellung der „ Dicken Berta " auf
dem Luisenvlatz berichtet uns ein Leser . Oberst z . V . v . S „'
^ ^ ^ /olgendes Kriegserlebnis : „ Ich war mit meinen
Maschinengewehren vor Antwerpen als Fliegerschutz bei
emer „ Kurzen Marine - Kanonen - Batterie " ( 42er ) komman¬
diert . Als ich nnr mit meinem tüchttgen Feldwebel ( jetzt
angesehener Beamter in Wiesbaden ) die Batteriestellung an¬
sehe . bestaunen wir einen Stapel der gewaltigen Geschosse .
Da sagt mein Feldwebel zu mir : „ Herr Hauptmann , wenn
man so einen ins Kreuz kriegt , muß man aber Ttttt
wechseln .

— Volksgasmasken kaufen ! In den Verhandlungen des .
Vezirksgruppentages des RLB . für Nassau , der am Sams¬
tag und Sonntag m . Wiesbaden stattfand , wurde von maß¬
gebenden Stellen wiederholt mit Nachdruck betont , daß es
für lebe Person vordringliche Notwendigkeit sei , sich mit
einer Volksgasmaske zu versehen . . Es sind genügend Volks -
gasmasken vorhanden : da aber die Abgabe und Berpassung
inben Geschäftsräumen der Ortsgruppen der NSV . erfolgt ,müssen . die Ausgabezeiten der umfangreichen Arbeiten für
das Winterbilfswerk wegen zunächst noch auf zwei
T «rgern der Woche beschränkt werden und zwar auf
Montag - und Hrertagnachmittag von 3 — 6 Uhr .
. . — Auf Urlaub in die Heimat reiften auf vier Wochen
die . rd . hundert italienischen Landarbeiter , die in den Be -
zirken Wiesbaden , Mainz und Worms im Arbeitsver -
haltnis stehen . Konsul Parolari verabschiedete sie auf
dem Mainzer Hauptbahnhof .

Walter Sieg ’ Erbe . Der Bruder des im M - ittri - agefallenen Dnhters Walter Flex . der in SchwAenlebenUDr . . Konrad Fler . hat für die Dauer des Krieges die Sätttt
«
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abmen US . .den Werken des Dichters dem
^

eutlchen Reiche zur Verwgung gestellt Walter Fle ?b, *L n ’afirenb bes Weltkrieges vielen hunderttausend
ki ^ cn Soldaten Kraft und Glauben gegeben habdn mr -

sSStiÄ, ? " - W - - « I - -
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! r ~ J $r ? feS .0 * Theodor Schneider t . Am 13 . Januar ver -
nhred Pros . Theodor Schneider , eine weit über Wies¬
baden hinaus bekannte Persönlichkeit , im eben begonnenen
7b . Lebensiahr . Ein Viebricher Kind aus hochgeachteter
La ndw i r ts f amill e geboren , besuchte er die Viebricher
Volksschule , die Riehlschule und das Wiesbadener Gmn -
naslum , um . dann zunächst Theologie zu studieren . Als Vikar
MrEe er in Naurod . Infolge eigener Meinungen über
kirchliche Lehren , die einen Konflikt mit der Kirchenbehörde

batten , ging er zur . Philologie über und studierte
rn Marburg , Berlin und Tübingen . Seine Lehrfächer waren
dann , als er tn Wiesbaden an der Oberrealschule und später
am Reformgymnasium rot rite . Religion , Geschichte . Deutsch
und Erdkunde . Zahlreiche Schüler haben ihm ihr gutes
Wissen zu verdanken . 1923 trat er in den Ruhestand . Als
Phttologe von großer Gründlichkeit ging er aber weiter
tn . Wort und Schrift wissenschaftlichen Fragen nach und ent¬
wickelte ein größeres Schrifttum , das vielen religiösen Zeit -
unb Streitfragen zugewandt war . mit stets eigener , sorg -
faltigerwogener Stellungnahme . Sein Interesse am Garten¬
bau rührte ihn an die Spitze des „ Kleingartenbauoereins für
Wiesbaden und Umgegend "

. Seine hingebend « Arbeit für
br « Ge !chi cht e . Nassaus brachte ihm die Mitgliedschaft in der
Hntonschen Kommisnon für Nassau ein . In wissenschast -
1lebenZeltschrltten hatte sein Name einen ehrenvollen Platz .
Auch das „ Wiesbadener Tagblatt " durfte von ihm manchen
wertvollen Beitrag seinem Leserkreis vermitteln . Sein An¬
denken wird bei allen , die . ihn als einen aufrechten Menschen
kannten , der selbstlos oft sich betätigte , in Ehren bleiben .

Jawohl !
gibt im Leben für Menschen , die nicht schwimmen

ft (b letber auch werktags ihrer Herkunft cr =
Mrn wahrscheinlich nur eine Möglichkeit , nicht in jeder

ru . gehen Damit der Humorist nun aucheine Auigabe bat . rubtt er sich angetrieben — wer wollte
f// ° as dygegen haben ! — unter allen Umständen , wie sie auchseren , wie er auch sei . auszuharren .

^ ^
Zv biesem Bebufe bat et stch ein Mittel erfunden , das

9nrerJtr1nen t ? nnt,c - wenn cs etwas schärfer wäre .die Welt Rd ). tn ihm iviegeln und rängt ihr Bild ge -ruhsomi aur . Et . meint , so habe er auch etwas geleistet undlenr . Terl dazu beigettagen , daß Gottes Ratschluß einige Ehreerwiesen werde . PH . Maler .

Schutz der Muttererde !

Aus einer Gepflogenheit wird Pflicht
Bei seitlichen Bauunternehmungen , bei denen größere

Mengen Muttererde abgetragen werden müssen , muß
W tn Zusammenarbeit mit den Dienststellen des Reichs -
nnbrckandes geprüft werden , wie diese oberste , von Luft
und . Wasser durchsetzte und von Batterien belebte wertvolle
schicht des Erdbodens an Ott und Stelle ober im Nachbar -
gelan .be nutzbringend wiederverwertet werden kann Den
mk ^ ^ s ^ wetn soll es schon bei der Auftragserteilung zurPflicht gemacht werden , rat Rahmen eines wirtschaftlich ver -
ttetbaren Maßes für eine solche sachgemäße Verwertung ber
rgertoogen Muttererde zur Gewinnung und Verbesserung von
Kultttrboden Sorge zu tragen . Es wird in diesem Zusam -
menbang darauf hragewiesen , daß die Muttererde nur bann
ihren Wert behalt , wenn sie getrennt von den übrigen Boden¬
masten abgehoben und gelagert wird .

„ „ . . Aus einer herkömmlichen Gepflogenheit ist damit eine
Michi geworden Beim Bau der Reichsautobahnen ist die
Abtragung der Muttererde zur Erhaltung und Wiederver¬
wendung von Anfang an Sache einer eigenen , landschafts -
gattnerischen Organisation gewesen , wie es ja überhaupt im
allgemeinen durchaus üblich war , auf Neubaustellen Gras¬
stücke auszustechen und anberroeitig anzusetzen

[innen sich auf ihre Überlegenheit . Denn es fällt ihnen auf
i,iet3kn !e'n - daß der Humorist Stolz besitzt — der übrigens
wahrscheinlich aus der (Erinnerung stammt . Statt des
Stolzes haben die Gewappneten Schwimmhäute zwischen den
Zehen ., sie haben Lungen und Kiemen , und es wird ihnen
selbst tn . taulent Wasser nicht schlecht , weil sie votteilbafter -
weise keine emvnndliche Nase haben . Die hinwiederum zeich¬
net den Humoristen aus .

2tzas soll der Humorist auf dieser Welt ? Alles ginge auch
ohne ihn . . . Wenn man sich die große Liste der menschlichen
Berufe aniieht . so findet man keine eraztge Rubrik , in die er
Öt.netn paßt . Er ist offenbar in der Organisation des Da¬
seins nicht , vorgeiehen . Wenn man nicht bereit ist . mit dem
nnenorscklichen Ratichluß Gottes zu rechnen , so wird man
äu . ber Meinung neigen , ber Humorist sei eine völlig über -
flusttge Erscheinung .

. Zu den Eigentümlichkeiten des Humoristen gehört es .daß er das meiste , worüber er die Menschen sich ereifern siebt .nt * t ernst nimmt . Er meint , wenn man die Gegenstände
Streitigkeiten genau betrachte , so zergingen sie inJ er es fertig , vor etwas niederzuknien— unsichtbar , gewissermaßen in seinem Herzen niederzuknien

^
™

.
a5 naE den anerkannten Maßstäben keine Bedeutung

.B .einab wäre der Humorist also ein orbnungsitörenbes
eJ ” e Art Rebell ohne Lärm — wohlgemerkt aufeiner Ebene die weiter keine Rolle spielt . Es lohnt sichnicht , vor dem vumonsten den Hut zu ziehen .

Man kann den . Humoristen ruhig übersehen . Man kann
yn ^teffijbli ® er Nachrede zusetzen . Er wird voraus¬sichtlich seiner Wege gehen — dieser gutmütige Pessimist der

iä in den Kovi gesetzt bat . auf Schritt und Tritt vom Schick¬
sal geount zu werden .. Das nennt er — er muß ja schließlichauch eine haben — seine Ehre .

' ” ueBU ”

Aus Aunst und Leben

~ .
* Viertes Sinfoniekonzert in Mainz . Mit dem neuen

3abr sind die städtischen Sinfontekonzette aus der Lieder¬
tafel wieder ins Theater ..eingezogen . Der neue Zuschauer -
raunt wirkte ; n ^ der gedampften „ Konzertbeleuchrung " be -
!nJHnb auch rur bas Orchester war ein neues
Bühnenhaus , geschaffen . das stch optisch und akusttsch gleich
minitlg

^
bewahrte . . Gleichsam „ zur Weihe des Hauses ’

"
bot

Lwtfeier , der Pfitznerschüler . als erste Gabe

fiealürfS ’
m ? ine . Sinfonie "

op 44 : ein Alterswerk von
„

der Abgeklartbett . ..durchsichtig im weise gespattenKlang und ohne alle Bedrängnis in der Form dabei voll
eigenen Einfalls , und echter Erfindung . Die ausgezeichnete
mitkammermuiikalischer Eewissenhafttgkeit ausgearbeitete
Auifuhrung warb dem Werk gleich bei der ersten Begegnungviele -Yieunbe . Solist des Abends war der junge Schweize ?
Piamst Adrian Aeschbacher . der das Konzert der Kon¬zerte . das Veethovensche in Es -dur , mit einem Feuer undeiner technischen Vollendung meistette . wie es nur die aane
ssofeen Begabungen vermögen . Bewunderswett wie er das
^nteroet ! Unter größe Bögen zu binden , wie er solistiU
Holzbläser zu begleiten wußte , ohne die klastische Eindeutig
Rondo

' L ^ ovenschen Linie M gefährden .. Namentlich dasJiDttoo botte man noch kaum je fo klar (uifflcbdut Qcfiinbeu® atan batte auch Zwißlers hervorragend gelungene Rc -
A

^ lung ihren Anteil , die bei allem brio frei blieb von Schwall
wS . It

staccato wagte und sich von kleinlichen Nüancen
monum ^ nknlo . in mancher Beziebuna mnbT

uberdrmensionierte Wiedergabe der ersten Simonie nm !
Brahms machte den Schluß . Ihre Wette lagen ° o? attem
?L -^ n Stellen stärkster Spannung : in den Einleitungen der
Reprise des erite ^ tS « ItnoroÄUtcn3 ^ teri0eran8 - dtt b^ roes eruen ^ Vatzes vorangebt . Zweier und hrtastärkte Städtische Orchester , bas seinen Ruf durch eine höchstbifäiplinterte Leistung bestätigte , würben begeisttrt gefeiert !

Dr . Wolfgang Stephan .

Angst vor dem Zahnarzt ?

Zahnbehanblungskanierung für den HJ .- Jahrgang 1921

Da Schul - wie Reihenuntersuchungen der HI ., sowie die
Musterungsergebniste immer wieder ernste Mängel des Ge -
baßzustandes unserer Jugendlichen aufbecken unb auf den
® (haben Hinweisen , der unserer Volkskrast durch die durch
Geblfeschäden hervorgerufenen allgemeinen körperlichen
Schädigungen erwächst , hat es das Gesundheitsamt der HI .
als Pflicht übernommen , sich gerade auf diesem Gebiet
sozial helfend einzusetzen . So rief die hessen - nassauische
Hitler - Jugend im November vorigen Jahres alle männlichen
Angehörigen des Jahrganges 1921 auf , sich zur Zahnunter¬
suchung bzw . zur Zahnbehandlung zu stellen . Die Finan¬
zierung dieser Aktton ermöglichte ein Teil der Fuhrer -
gebuttstagsspende , im Vorjahr von den Landesversicherungs -

« anstatten und dem Reichsversicherungsamt zur Verfügung
gestellt . ..So ist di « hesten - nastauische HI . in der Lage , aur
Antrag über den Kostenanteil der Krankenkasten , Eltern
usw , hlnausgehende Kosten der Zahnbehandlung für Ange¬
hörige des Jahrganges 1921 zu übernehmen .

Leider haben sich trotz dieser großzügigen Maßnahmen
immer noch Angehörige des Jahrganges 1921 zurückgehalten .

Einer , der nichts ? u lachen hat
Wir wollen einmal vom Humoristen sprechen .
Man müßte von Gottes Ratschluß mehr willen , als un -

gegeben ist , wollte man sagen , was ihn bewog , den Humo¬
risten zu enchairen .

Vielleicht hat der Humorist in einem früheren Leben
arges Unrecht getan , daß er nun als solcher zur Welt kommen
muß . Vielleicht erinnert er sich aber auch nur deutlicher als
gut ist an Gottes Bild und daran , daß wir Menschen eine Art
Ebenbild von ihm mit uns herumfragen . Oder die Ratur
vergab , den Humoristen so auszustatten , daß er bestehen kann .
Der Sumonst hat also etwas zuviel oder zu wenig — oder
beides : , zuviel Erinnerung und eine schlechte Ausrüstung für
ein Tranental .

Wenn man das Lebkn ein Meer nennen will , so kann ber
Humorist nicht schwimmen . Das ist sehr fatal , und niemand
wird sich wundern , wenn der Humorist zu Grabe geht .
_ 2awohl — der Humorist ! Es ist eine melancholische
Sorte Mensch , ein Pessimist wider Willen . Das Leben hat
ihm Knufie und Püffe versetzt , und seine Seele liegt dummer¬
weise gleich unter feiner Haut .

. Der Humorist ist zu allen Zeiten ein altmodischer Mensch
mit einer Seele gewesen . Mit einer Seele , die es niemals
lernt , nur Sonntags zu funktionieren . Man könnte auch
sagen : Der Humorist , geht und steht lächerlicherweise ständig
im Angesicht der Ewigkeit . .
r eben hat er nichts . zu lachen . Wenn hier einer
lacht , so sind es die andern . Sie lachen , weil sie schwimmen
können , weil sie immer das tun , was richtig ist , weil sie nicht
einiehen können , warum sie irgend etwas mit fünf Prozent
Provision nicht abstoben sollten .

Was . bleibt dem Humoristen eigentlich anderes übrig als
den Kopi darüber zu schütteln ! .. Aber . wie er nun einmal ist .
begegnet er den Lachern mit Höflichkeit und Wärme .

Das sollte er nicht tun . Denn man ist . was man aus -stch
machr Doch der Humorist . bat leider ein gefühlvolles Herz .
Es fallt ihm schwer , nicht ireundllch zu sein . Er legt keinen
Wert darauf . Recht zu haben und meint , die Dummheit sei
ein weiter verbreitetes Übel als die Bosheit .
„ Daher kommt der Humorist leicht in sehr komische Situa¬
tionen . Er begegnet zum Beispiel , ehe die Menschen willen ,
daß . er ein Humorist , ist allerseits bei größten Hilfsbereit -
idjait . Jeder mochte ihm gerne den Weg zu Glück und Wohl¬
stand weifen . Der Humorist muß demnach unendlich hilfs¬
bedürftig ausieben . Und das ist allerdings begreiflich Da
er sich nicht . in die Brust wirft , traut ihm niemand viel zu .

Bis daß er stch durch irgendetwas verrät . Dann ist es
mit der guten Gesinnung der Gewavvneien vorbei , und sie be -
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Mus Gau und Provinz

Jugendliche Gewaltverbrecher zu hoben Geiängnisitrafen
verurteilt

— Koblenz , 19 . Jan . Vor dem in Koblenz ragenden
Kölner Sondergericht standen zwei Jugendliche aus Bad
Llrmlznach unter der schwerwiegenden Anklage des ver¬
suchten Straßenraubs unter Anwendung von Gewaltmitteln
und unter . Ausnutzung der Verdunkelung . Es bandelte kick
um den ISiahrlgen Auimst W . und den 16jährigen Theo E .
2lme Grund verließen sre ihre Lehrstellen und eigneten sich
abgeslellte ^ abrrader durch Diebstahl an . Mit den Rädern
fuhren sie zu einem Onkel des E . an den Rhein , stahlen ihm
aus mnem Schrank 28 RM und fuhren weiter über Mainz
nach Frankfurt a . M . Als ihnen das Geld ausgegangen war .
kamen Re auf den verbrecherischen Plan , einen Raubüberfall
zu verüben . Nachdem sie verschiedenen Personen nach -
segangen waren , ohne zu einem Entschluß zu kommen , kam
em 20iabriges Mädchen daher . W . sprang hinter einer An -
schlagsaule hervor und schlug das Mädchen mit einem
KnuppÄl auf den Kopf . Die Getroffene , die eine stark blu¬
tende Wunde erlitt , rief laut um Hilfe . Zn der Dunkelheit
entkommen , fuhren die beiden Täter am andern Tag nach
Kreuznach zuruck . Als E . wegen des Fahrraddiebstahls ver¬
nommen wurde , gab er bei der Polizei auch den Raubüber -
fall m Frankwrt zu . Das Urteil lautete gegen W . auf
neben , gegen E . auf fünf Jahre Gefängnis . Der Vorsitzende
des Sondergerichts erklärte dazu : Wären die beiden An -
geklagten , die trotz ihrer Jugend beide als Gewaltverbrecher
zu bezeichnen sind , nur einige Wochen bzw . einige Monate
alter gewesen , hätten sie notwendigerweise ihre Köpfe
verwirkt .

— Delkenheim , 19 . Jan . Sein 75 . Lebensjahr vollendet
heute der Landwirt Heinrich Kleber .

. = Bopvard , 19 . Jan . Ein tödlicher Rodelunfall
ereignete sich auf der Simmerner Straße . Ein lojäbriger
Junge der hiesigen Oberschule rannte mit seinem Rodel¬
schlitten in einen Personenkraftwagen und wurde so schwer
verletzt , dab er alsbald im Krankenhaus starb .

x Vom Westerwald , 19 . Jan . In den Westerwalddörfern
kann man vielfach Rehe sehen , die regelmäßig in die Orte
kommen und dort Futtervlätze aufsuchen .

= Aschaffenburg , 19 . Jan . Als die 58 Jahre alte
Theresia R u p p e l in Weibersbrunn eine Kuh einspannen
wollte , schlug diese aus und traf die Frau derart unglück¬
lich . dah sie auf der Stelle t o t zusammenbrach .

Die Rache
Von Jenny Ullrich ( Wiesbaden )

Im Frack und glänzenden Zylinder betrat Klaus Jürgen
— Student der Theologie — das Zimmer des Herrn Pro -
ieuors . um für das demnächst stattfindende erste theologische
Examen seine Visite zu machen . Professor Zech war die
Liebenswürdigkeit selbst . In gewohnter Weile führte er das
Gespräch , wahrend der Student sich begnügte , einige tief¬
sinnige Worte .dazwischen äu werfen . Professor Zech sprach
gut und et sprach lange . Wenn er lange sprach , geriet er in
Feuer . Gestikulierend ging er im Zimmer auf und ab und
am Schlüsse einer ungemein scharfsinnigen Beweisführung
setzte er sich gleichsam als personifiziertes Ausrufungszeichen
neben den Studiosus . Doch im selben Moment sprang er
wieder auf und sah entsetzt nach dem Stuhl , auf dem er
eben gesessen hatte . Dort lag , von der Wucht des Professors
zerdrückt , der . schöne Zylinder , den Jürgen auf die Aufforde¬
rung „ kichs Bequem zu machen " dorthin gestellt batte . Be¬
trübt schaute der Examinator auf den Studenten , um den
Eindruck zu beobachten , den dieser Schiffbruch seines Eigen¬
tums in ihm hervorgerufen habe . Aber um Jürgens Lippen
zog nur ein freundliches Lächeln , indem er sagte : „ O bitte ! .
Herr Professor , das schadet nichts , das hat ganz und gar
nichts zu lagen .

1
Zech zollte diesem Verhalten seine vollste

Anerkennung . Er beschloß , im bevorstehenden Examen aus
einen .Jüngling Rücksicht zu nehmen , der mit solcher
heroischer Liebenswürdigkeit imstande war . sich über ein
Mißgeschick hinwegzusetzen . Als Jürgen sich verabschiedet
batte , trat der Professor ans Fenster und sah auf die Straße .
Dort unten aing der Student . Sein Haupt zierte ein runder
rrilzhut . „ Nanu ! murmelte Zech , „ wo bat er diesen Filz
!o schnell berbekommen und wo ist der Zylinder geblieben ?
In die Tasche kann er ihn unmöglich gesteckt haben ? " In
diesem , AugMblick trat Frau Professor ins Zimmer . Sie
hielt einen Gegenstand in der Hand . „ Franz ! , was ist denn
Mit deinem Zylinder passiert . der ist la so platt wie ein
Pfannkuchen ? Professor Zech nimmt den schwarzen Torso
und konstatiert , daß derselbe tatsächlich sein Eigentum ist .
Nun . wird ihm eine schreckliche Gewißheit . Studiosus Jürgen
bat uberbauvt keinen Zylinder besessen . Mit dem Umstande
vertraut , daß er . der Herr Examinator , seine Angströhre
stets cm Korridor an Beu Haken Sing , nahm der verwegene
Jüngling , als er die Wohnung betrat , den Zylinder kalt¬
blütig vom Haken und hing seinen eigenen Filz daran . Beim
Sinausgehen machte er es umgekehrt . „ So ein Pech "

, grollte
der Professor , „ da hab ' ich mich auf meinen eigenen Hut
gesetzt , da konnte der Herr Student freilich sehr ruhig
blerben . aber die Ruhe soll ihm schon vergehen .

" Und so kam
es . da » Klaus Jürgen , acht Tage später mit Elans durchs
Examen fiel . Warum ! ? , das wußten nur Jürgen und der
Herr Professor .

Die Geburt einer Schlange
. . . und ihr etwas vlötzliches Ende

Von Kurt G . v . Fischer

Drei Dinge trugen zur Geburt der Schlange bei : erstens
ein herabgelassener eiserner Rolladen , zweitens ein schönes ,
rotes Plakat und drittens ein junges Mädchen .

Der Rolladen war ein ganz gewöhnliches Ding aus
Wellblech , unten ein bißchen angerostet , und verschloß den
Zugang zu einem Geschäft , das in einer verkehrsreichen
Straße der Großstadt lag . Das Plakat klebte daneben an
der Wand und zeigte ein stlberschupviges Meerestier und dar¬
unter in rotleuchtenden , auffallenden Buchstaben den Satz :
„ Eßt mehr Fisch !"

. Das Mädchen kam in einem schlichten ,
braunen Mantel langsam die Straße herabgeschlendert , blieb
genau zwischen Rolladen und Plakat stehen , zog eine Zeit¬
schrift aus der Tasche und begann zu lesen . An ihrem linken
Arm baumelte eine Tasche .

Fünf Minuten vergingen . Straßenbahnen klingelten
vorüber , Männer eilten ins Büro , der lebhafte Verkehr der
frühen Morgenstunden pulste durch die Straße . Nur unser
oben beschriebenes Stilleben änderte sich nicht . Das
Mädchen stand da und las .

Plötzlich aber ereignete sich doch etwas . Eine Frau
blieb auf der anderen Straßenseite stehen . Sie trug eine
große Einkaufstasche und sah aufmerksam herüber . Ihre
Blicke musterten den bcraBgelatfenen Rolladen , das Fisch¬
plakat und das wartende Mädchen darunter und über ihre
Mienen glitt ein Zucken des Verständnisses . Dann über -
auerte die Frau die Fahrbahn und stellte sich ohne das
kleinste Wörtchen , jedoch mit einem listigen Blick neben das
lesende Mädchen . In diesem Augenblick ward die Schlange
geboren .

„ Guten Tag , Frau Gruber , was machen Sie denn da ? "

sagte jetzt eine der Frauen int Vorübergeben . Frau Gruber
deutete stumm auf das Fischplakat und nickte vielsagend mit
dem Kopfe . Worauf die Neuangekommene nichts eiligeres
zu tun hatte , als sich als Dritte in der Reihe anzustellen .

Diese Zeile von drei wartenden Frauen wirkte int Ver¬
kehr wie ein Magnet auf Eisenfeilspäne . Sie entfaltete eine
unwiderstehliche Anziehungskraft . Sofort blieben weitere
stehen .

„ Was yibt
'
s denn da ? "

. .Fische !" gab die Zuletztangekommene bereitwtlligst
Auskunft . „ Einen ganzen Bottich voll !"

Worauf die Schlange sofort auf die doppelte Länge
anwuchs . Und je länger Re wurde , um so rascher wuchs sie .
Nach zehn Minuten kroch sie Bereits um die Häuserecke
herum . Mit ihr wuchs aBer auch die Kunde , die zu ihrem
Entstehen Anlaß gegeBen hatte . Die allerletzte Version
lautete : SoeBen sei ein Lastwagen mit großem Anhänger
vorgefahren und hätte fünf Bottiche mit frischen Fischen
ahgeladen . Auch Karpfen und Forellen seien darunter ge¬
wesen . Eine Frau hatte sogar mit eigenen Augen beob -
achtet . wie zwei starke Männer einen riesigen Kabeljau vorn
Wagen schleppten , der mit den Flossen wild um sich schlug .

So wartete die Schlange und wartete und langsam
wurden die Frauen ungeduldig , da der Rolladen nicht und
nicht in die Höhe geben wollte , und die rückwärts Stehenden
riefen zu denen in der Mitte , sie sollten doch sehen , was los
sei und die in der Mitte riefen es weiter nach vorne , bis
schließlich die zweite in der Reihe das lesende Mädchen auf
die Schulter tippte und sagte :

„ Verzeihen Sie . Bitte , wann sperrt die Fischhandlung
eigentlich auf ? “

Das Mädchen im braunen Mantel , das die Geburt der
Schlange verursacht hatte , blickte aus seiner Zeitschrift auf .
in der es anscheinend einen spannenden Roman gelesen
Batte , sah die Schlange zum ersten Male und fiel von einem
Erstaunen ins andere .

. .Welche Fischhandlung denn ? " sagte es schließlich . „ Das
Plakat gehört doch gar nicht zu diesem Geschäft !"

„ So ? " sagte Frau EruBer mißtrauisch und die anderen
Frauen spitzten die Ohren . „ Warum haben Sie sich bann
Bier angestellt ? "

Das Mädchen brach in ein herzliches Lachen aus .
„ Anaestelll ? Ich warte doch hier auf meinen Verlobten !"

Neues aus aller Welt

Zwei Landesverräter Eingerichtet
Berlin , 19 . San . ( Funkmeldung .) Die Justizpressestelle

beim Volksgerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrat zum Tode verurteilte Werner Kukuk
sowie der ebenfalls vom Volksgerichtshof wegen Landesver¬
rat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
34jährige Cyprian G a b r y s ch aus Dramatal - West ( Kreis
Beutben ) sind heute hingerichtet worden .

Kukuk , ein jüdischer Mischling mit 11 Vorstrafen , hat es
in hinterhältiger Weise unternommen , geheirnhaltungs -
bediirftige Angelegenheiten einer deutschen Dienststelle aus¬
zuspähen und dem Nachrichtendienst einer fremden Macht zu
verraten . Er hat ferner versucht , Deutsche für den fremden
Nachrichtendienst zu werben . Nur der Aufmerksamkeit der
deutschen Behörden ist es zu danken , daß ein größerer Schaden
für das Wohl des Reiches vermieden wurde .

Eabrysch hat aus Geldgier Spionage zugunsten Polens
getrieben , zahlreiche Angelegenheiten der deutschen Wehr¬
macht , die er für Staatsgeheimnisse hielt , verraten und seinen
Schwager zum Verrat verleitet .

Libysches Dorf durch Wolkenbruch zum Teil zerstört . Ein
zwölfstündiger wolkenbruchartiger Regen hat in der libyschen
Ortschaft Mur euch schweren Schaden angerichtet . Zahl¬
reiche Lehmhütten stnd durch das Nachgeben des ausgetrock¬
neten Untergrundes zusammengebrochen , wobei fünf Tote
und der Verlust zahlreichen Viehes zu Beilagen waren . Mar¬
schall ValBo hat sich soglejch nach Murcuch Begeben

"
und den

sofortigen Wiederaufbau der Ortschaft in einigen Kilometer
Entferung auf festerem Untergrund angeordnet . Der Wolken¬
bruch hat die Bevölkerung um so mehr überrascht , als in
der dortigen Gegend oft jahrelang keine Niederschläge zu
verzeichnen sind .

EMveutslhe HrbeitsfrontA
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF . Kreis Wiesbaden . Lulaenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr, 59641
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstag « u . Freitags v. 14-16 Uhr

Wanderungen .

Sonntag . 21 . San . : Wanderung der Ortswaltuug Süd nach
dem Schützenhaus . Schläferskopf . Schlangenbad , Grauer
Stein . Dotzheim . Wiesbaden . Treffpunkt 9 .30 Uhr Ringkirche .
Sonntag . 21 . Jan . : Wanderung der Ortswaltung West nach
der . Platte , Engenbahn . Lenzhabn . Niedernhausen . Treffpunkt
Kriegerdenkmal 9 Uhr .

Vottstmnsgruppe .

Freitag . 19 . Jan . . 20 .30 Uhr : Beteiligung am Singabend
der Wanderergruppe im Wandererheim . Bärenstr . 8 . 3 . St .
Sonntag . 21 . Sam . vorm . 10 .30 Uhr : Volkstanz - Ubungsftunde
im kl . Saal des Restaur . .. Turnerbund "

. SchwalBacher Str . 8
( Seitenemgang ) .

Sportamt .

Skikurse am Ebaufseehaus
Samstagnachmittag und Sonntagvormittag führen wir auf
der Eoliwieie Skikurse für Anfänger und Fortgeschrittene
durch .

Samstag 14 .30 — 17 Uhr
™ Sonntag 9 .30 — 12 Uhr

Trenvunkt : Wartesaal des Bahnhofs . Gebühr 60 Pf .
Musikschule .

( Gemeinschaftswerk der NSE . „ Kraft durch Freude " und der
Vitler - Jugend . )
Es Beginnen laufend llnterrichtskurse in allen Musikinstru¬
menten Die soziale Einrichtung der Musikschule ermöglicht
ledern Volksgenossen die Erlernung eines Instrumentes . Auch

Wieder Erdbeben in der Türkei

400 Häuser zerstört

Istanbul , 19 . Jan . Am Mittwochabend um 21 .15 Uhr
wurde die Türkei ahermals von einem starken Erdbeben
beimgeiucht . diesmal im südlichen Anatolien . Nach den in¬
zwischen eingetroffenen Meldungen find im Bezirk von Nidge
400 Häuser zerstört worden , die genaue Anzahl der Toten
und Verwundeten konnte bisher noch nickt ermittelt werden .
Außerdem wurden in den letzten 24 Stunden in dem von dem
kürzlicken großen Erdbehen zerstörten Gebiet in Rord -
anatolien erneut acht Erdstöße verspürt . Verluste an Men¬
schenleben wurden aus dieser Gegend noch nickt gemeldet .

Ein Bolksschiidling hingericktet . Am 18 . 1 . 1940 ist der
am 4 . Avril 1920 in Schweinfurt geborene Hans Nickel hin -
gerichtet worden . Nickel ist vorn Sondergericht Bamberg
wegen dreier Verbrechen gegen die Verordnung gegen Volks -
schädlinge zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt , worden . Der Verurteilte , ein
vielfach vorbestrafter unverbesserlicher Gewohnheitsver¬
brecher . hat am 21 . November 1939 in Schweinfurt unter
Ausnutzung der Verdunkelung Diebstähle begangen .

Holländische Schiffe in Eisnot . Drei Binnenschiffe , „ Hol¬
land "

. „ Friesland " und „ Jjssel "
. find auf der Zuiderfee durch

das starke Treibeis in ernste Gefahr geraten . Die „ Fries¬
land " wurde durch Eispressungen so schwer beschädigt , daß
Re sich in sinkendem Zustand befindet . Man nimmt an , daß
das Schiff verloren ist .

Mordbandenansührer in Madrid verhaftet . In Madrid
wurde ein Mörder verhaftet , der während der Schreckens -
regierunfl mit seiner Bande über zweihundert Morde be¬
gangen hatte . Außerdem werden noch in ganz Spanien fort¬
gesetzt Verbrecher festgenommen , die während der Revolu¬
tionszeit zahlreiche Untaten Begangen Raßen .

Byrds Südpolexpedition in der Walsischbuckt . Wie au »
einem FunkBericht an das USA . -Marineminifterium hervor¬
geht , sind die Beiden Schiffe der Südpolexpedition des
Admirals Byrd in der WalfisckBucht eingetroffen . Östlich von
Klein - Amerika wurde Bereits mit der Ausladung und der
Errichtung des Lagers Begonnen .

Ochsenfrosch iw Karpfenteich . Frojchfleisch als eßbares
Gut oder gar als Delikatesse zu betrachten , will uns Deut¬
schen nicht recht gelingen . Vielleicht , weil diese Wasser¬
bewohner für unseren Geschmack zu viel des Amphibischen
haben — schlüpfrige nasse Haut , deren Berührung uns
unsympathisch ist . In Frankreich dagegen stehen Froschschenkel
seit langem auf der Speisekarte , in den Vereinigten Staaten
übersteigt der Jahreserlös , der aus dem Verkauf von 60 Millio¬
nen Fröschen herausgeholt wird , 20 Millionen Dollar , und
Japan gar übertrifft diese wirtschaftliche Leistung : 100
Millionen ^ rösche und das jährliche Erzeugnis von etwa
2500 japanischen Froschfarmen . Es handelt sich hierbei haupt¬
sächlich um den Ochsenfrosch , dessen eigentliche Heimat das
östliche Nordamerika ist . die Eebikte um den Mississippi . Ein
ansehnlicher Bursche ist dieser Frosck . der seiner durchdringen -
den Stimme wegen auch noch als Brüllfrosck bezeichnet wird :
22 bis 25 Zentimeter mißt er in der Länge , wird zwei bis
drei Pfund schwer , und seine grau -grüne gesprenkelte Haut
hat bemerkenswerte Qualitäten : Re ist ebenso fest wie zäh ,
von angenehmer Geschmeidigkeit und ansprechender Ober -
flache . Sie ist interessant und ausdrucksvoll gemustert —
durch die «xulle willkommener Eigenschaften offenbar dazu
ausersehen , in <yorm schöner Gebraucksgegenstände vornehm¬
lich die grauen zu erfreuen . Aus Ochsenfroschhaut werden
zum Beispiel geschmackvolle , haltbare Handtaschen angefertigt ,
in vielen Fallen als Ersatz für die sonst übliche Eidechsen -
baut , Der Ochsenfrosch macht also der Eideckse Konkurrenz ,
eine Tätigkeit , die höchst erwünscht ist , denn die Hülle der
Eideckse kann nur gegen Devisen nach Deutschland eingeführt
werden . „ Den Ochsenfroick dagegen können wir im eigenen
Lande zuckten . In Mitteldeutichland gibt es bereits eine
Ochsenfroschfarm . und der Besitzer hat willkommene Erfahrun -
gen sammeln können Nach ihnen läßt sich die Züchtung von
Ochsenfroschen vorteilhaft mit der Haltung von Karpfen ver -
bmden . io . die Ochsenfrosche sind eine Art Eesundbeitsvolizei
tm Karpfenteich . „ . Sogar das Gewicht der Karpfen soll in
ieneii Teichen großer sein , in denen Frösche gezüchtet wer¬
den : sie halten , nach den bisherigen Feststellungen , die Teiche
rein . Das Karpienfutter ist durch die neuen Mitbewohner
mcht gefährdet : ste tun sich nur daran gütlich , wenn es für
” Le, FiM . alsjäiort verdorben aMusehen ist . Im übrigen
nährt sich der ö -roto von Schnecken . Würmern . Insekten . Sein
cfleisch — vom Ochsenfrosch werden nur die bis zu 26 Zenti¬
meter langen Vinterschenkel verzehrt — überrascht durch
femen Zarten, . geslugelahnlichen Geschmack und durch seine
makellose Weiße . Außerdem soll sein Genuß durchaus zu -
iragnch lern .

in den Vororten wird Unterricht erteilt . In einigen Vor -
PAyi ist dies bereits der <yall Anmeldungen und Auskunft :
Lulfenstraße 41 . Fernruf 59641 .

Sportamt !

Sportprogramm :

16 .45 — 17 .45 Uhr

Gebühr 20 Pf .
20 .30 — 21 .45 Uhr

Fröhliche Gymnastik und Spiele
Riehlfchule Zieteuring
3 £ur für Frauen

Montag
Donnerstag

Rachmittagskurfus
Mittwoch

Allgemeine Körperschule
Riehlschule Zietenriug
Für Männer und Frauen
_ Dienstag
Reiten

n Gebühr 20 Pf .
20 .30 — 21 .30 Uhr
20 .30 — 21 .30 Uhr

Tattersall Weiß . Saalgasse 36
Montag

„ Samstag __ ___
Gebühr 12 RM . für sechs Stunden .

18 .00 — 19 .00 Uhr
.16 .00 — 17 .00 Ubr

Schwimmen .
Viktoria -Bad

Skitrocken

Für Männer und Frauen

„ Gebühr 30 Pf .
Donnerstag 19 .00 — 19 .50 Ubr
Donnerstag 19 .50 — 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .40 — 21 .30 Ubr
Freitag 21 .00 — 22 .00 Uhr

Schule an der Lniienstraße
Mittwoch 20 .00 — 21 .30 Ubr
Freitag 20 .00 — 21 .30 Uhr

Sport in den Betrieben :
Alle Auskünfte bezüglich , der Ü6ungsgeIegenBeiten
- zelten geben die Betriebsiportwarte .

und

An jedes Waschbecken gehört eine Flasche ATA . ATA ist beim Hände¬

reinigen ( allein oder auch in Verbindung mit etwas Seife ) ein ganz aus¬

gezeichnetes Mittel
,

Seife zu sparen .

Hausfrau
, begreife : ATA spart Seife !
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Wertpapierhandel int Kriege
Von Willi Pemvel

monat im Zusammenhang mit einer zunehmenden Verflüssi -
gung am Geldmarkt einsetzte . Neben den Aktien waren vor
allem festverzinsliche Paviere stark gesucht . Die Kurse der
Rentenwerte stiegen ebenfalls . Der Eesamtdurchschnitt aller
4 )4 % .igen Rentenvaviere sank von 98,96 , dem höchsten Stand
Mitte August , um nur 0,1 % . Die Entwicklung auf dem Wert -
vaviermarkt ist weitgehend von der Kapitalbildung und dem
Kapitalbedarf der Wirtschaft beeinflußt . Der gesunde Sinn ,
der an den Wertpapiermärkten des nationalsozialistischen
Deutschlands zu spüren ist , wird auch den Kriegsaufgaben ,
die der Börse gestellt sind , gerecht werden .

Britische Borpostenboote unter dänischer Flagge
Sieben Zerstörer und ein Kreuzer feuern vergeblich auf ein deutsches Kampfflugzeug

verfkändlich , daß,bie ersten beiden Kriegsmonate September
und Oktober auf das Börsengeschäft sehr ruhig einwirkten .
Gs wurde — rote übrigens auch auf vielen anderen Wirt -
ichattsgebteten — Zurückhaltung geübt , die Umsätze waren
>̂ rk geiunken . Aber ein Beweis des Vertrauens in die
Wirtschafts - und Staatsfübrung war doch darin zu erblicken ,
das . der Kursinder selbst nicht stark rückläufig war . Bei den
Aktien sank er von 101,6 im August 1939 auf nur 100,4 im
Wobei 1939 . In der zweiten Dezemberwoche wurde der
Aktlenindex sogar wieder mit 105,66 errechnet als Folge einer
starren Nachtrag « nach Anlagewerten . die im dritten Kriegs -

, « r .° ukt » rt a . M „ 19 . Jan . ( Eig . Drahtmcldung .) Die Börse
hatte sehr stille Geschäftstätigkeit , da offenbar keine besondere
Unternehmungslust bestand . Immerhin verzeichnete der Aktien¬
markt bei fester Erundtendenz erneut kleine Steigerungen . Auch
im Verlauf erhielt sich eine freundliche Tendenz . Das Rentcn -
geschaft war etwas lebhafter . Tagesgeld 2 % .

zur englischen Küste , greift dort ein Vorpostenboot
an , ohne indessen wegen der Dunkelheit und wegen Zeit¬
mangels den Erfolg genau feststellen zu können . Dann aber
heißt es Parole : Heimat !

Vergnügt sitzt jetzt wieder eine dritte Besatzung des
gleichen Verbandes zu Haufe , die ganz besonderen Grund
hat , sich ins Fäustchen zu lachen . Der englische Rundfunk
meldet nämlich am Morgen nach dem Unternehmen , daß
dieses Flugzeug von drei Jägern angegriffen
und vernichtet worden sei .

Nun wollen wir erzählen , wie es wirklich war : Der
Oberteldwebel und der Feldwebel — Flugzeugführer und
Beobachter dieses Flugzeuges — sind zwei prächtige Vurschen ,
die den nötigen Humor haben . Sie bekamen auf ihrem Flug
die Sudostküste von England in Sicht und flogen dann nord¬
wärts . Dabei überflogen sie ein Handelsschiff , das
lot ort auf sie das Feuer eröffnete und ihnen
eine Seitung durchschoß , so daß es ihnen nicht mehr möglich
war , ihre Bomben gezielt zu werfen . Unmittelbar danach
wurden sie von vier feindlichen Jägern angegriffen , so daß
ne . ihre Bomben im Notwurf in die See abroarfen . die Kiste
aut Fahrt drückten und in geringer Höbe über dem Wasser
zu entwischen versuchten . Zwölf Minuten dauerte das Gefecht ,
der Flugzeugführer ließ die Kiste einen richtigen Walzer
tanzen . Hin und her . nach links und rechts geschaukelt , so
daß die Geschoßgarben der Jäger möglichst oft vorbeispritzten .
Der Pimpf hinten — damit meinen sie ihren kleinen Funker
— der ist nicht ängstlich . Er schoß , was er aus feinem MG
herauskriegte und freudestrahlend konnte er melden , daß
einer der Engländer unter erheblicher
Qualm en twicklung nach Hause flog . Ob Lieser
Jager nun nach Hause gekommen , oder ob er in die Sea
gefallen ist . wie es den Anschein hatte , das haben unsere
Flieger nicht mehr leben können . Sie sind so ehrlich , das zu
sagen , und sie melden keinen Abschuß , wenn er nicht ganz
sicher ist . Es war der englische Rundfunk , der uns sozusagen
die Bestätigung des Abschusses brachte . Er gab ihn nicht
etwa zu — bewahre ! Wohl aber meldete er . daß das deutsche
mtiBäeug von drei Jägern angegriffen und vernichtet wurde .
Mit dieser Meldung sind also offenbar die zurückgekehrten
ö -lieger gemeint , denn vier waren es . die angegriffen
haben . Der vierte dürste wohl „ verschütt "

gegangen sein .
Das deutsche Kampfflugzeug aber nicht , trotz der
6 0 Treffer , die es in Rumpf und Flächen abbekommen
bat .

“ I ®, Beherrscherin des Wirt -
srberalistlschen Zett ausgespielt in dem

«fj ? bQ5 gesamte Wtrtlchaftsdenken des neuen
iu - BabUn , gelenkt wurde , die zu dem Ziele führten ,

Ü t sur irubrerin der Wirtlchaft zu erheben , währendUS Itl DCI (£ pOu )e Des SibeitlltSmilQ nun rmr an nft hur

* F . O . S . Schulz : „ Komodte der Freiheit .
"

( Verlag Wilhelm «rrick . Wien L ) Dreihundert Jahre libera -
Mtsch - detnokratifchen Kampfes um die persönliche Freiheit in
England . Amerika und Frankreich rollen in bieiem Buch vor
den Augen des Lesers in ebenso exakten wie loannungs -
reichen Darstellungen des gesamten gesellschaftlichen , wirt¬
schaftlichen und politischen Lebens ab . Unter der Maske der
persönlichen Freiheit und des Kampfes um Gleichheit und
Glückseligkeit tagen die liberal -demokratischen Völker durch
Klassenkämpfe , Streiks , Revolten , Bürgerkriege , Handels¬
krisen . Bankkrachs , Arbeitslosen - , Wohnungs - und Hunger -
elend . Dieses soziale Elend der westlichen Demokratien ist
eng verbunden mit dem Aufkommen der jüdischen Kapitals¬
herrschaft .

„
* „ S e n t a .

" Aus dem Leben eines Sanitätsbundes .
Von Dr . M . . H . Vlaschitz . ( W . Deiters ' nationale Buch¬
handlung . Düsseldorf .) „ Senta " ist in schwerer Kriegszeit ,
im Jahre 1916 , in erster Auslage erschienen . Das Buch wurde
damals außerordentlich gut ausgenommen . Kinder unb
Erwachsene lasen es , gerne und Militärbehörden haben es
für Eoldatenbüchereien in großer Anzahl angeschafft . Auch
in Volks - und Schulbüchereten fand cs alsbald Aufnahme .
Ein .Kapitel erschien in Blindenschrift . Später wurde „ Senta "
vertilmt . Der Inhalt des Buches ist aus der praktischen

P . K . fetit schon Nacht geworden , als über die Gebäude
mrseres Horstes - beimkehrende Flugzeuge binwegbrausen .
Ärtegertidte Gespenster , die ein lange Reise hinter sich haben ,dre in Winter und Nacht über der Nordsee
tagten , den Engländer packten , wo sie ihn fanden , und die
den Drehscheinwerfern ihres Platzes zugestrebt sind und nun
in autstaubendem Schnee landen .

r e,ro knete Aufklärung , so hat der Auftrag
gelautet . Hier die Erlebnisse der Besatzung :

Der Leutnant , der selbst am Steuer sitzt und Komman -
dant . tetnes Flugzeuges ist , hat den Flug bis kurz vor der
englilchen Küste hinter sich . Da erreicht ihn durch Funk ein
neuer Befehl , und er gebt aus neuen Kurs . Etwa 10 bis 15
Äilpmeter von der englischen Küste entfernt , trifft er ein
Schm , ein britisches Vorpostenboot . Das Fahrzeug
rührt aber die „dänische flagge . Er fliegt es an . er
feuert Warnschüsse vor Bug und Heck . Dem Völkerrecht ent¬
sprechend müßte jetzt das Schiss die Flagge niederholen und
die richtige Flagge erneut setzen . Nichts davon geschieht .
Statt dessen aber ziehen um die deutsche Maschine die Leucht -
spuren englischer Flak herum , die dieses Schiff eindeutig
als englisches Vorvostenschiff erkenntlich werden lassen . Zum
Glück gehen alle Schüsse vorbei , schon fliegt auch unser
Leutnant einen Angriff auf den Gegner , bringt die Flak
durch sein MG - Feuer zum Schweigen , wirft seine Bomben
an dem Schiff einmal vorbei und setzt ihm dann , in
30 Meter Höbe anfliegend , einen ganzen
« egen von Brandbomben auf das Deck . Er bat
nach dem Angriff seine Kurve noch nicht beendet , als der
Brite schon lichterloh 6rennt . Das Schiff war etwa 800 bis
1000 Tonnen groß .
, . Ein Oberleutnant mit feiner Besatzung bekommt einen
britischen Eelettzug vor die Nase . 2 0 Handels -
dampfer fahren eng zusammen , umgeben von
einem Kreuzer . Etwas abgesetzt von den anderen fährt
ein etwa 3000 Tonnen großer Kahn , den das deut¬
sche tirlweug angreift . Beim ersten Anflug haben sich die
Kriegsschiffe von ihrem Erstaunen erholt und feuern aus
allen verwendbaren Rohren . Sieben Zerstörer und ein
Kreuzer versuchen , unserem Flugzeug den Garaus zu
machen , llmsprüht von englischen Geschoßgarben zieht die
Maschine wenige Meter über dem Wasser dabin . Sogar mit
Schiffsgeschutzen feuert der Engländer noch bis auf eine
Entfernung von acht Kilometer , getroffen aber bat er nicht .
Die deutsche . Flugzeugbesatzung entwischt , aber nicht etwa in
Richtung Heimat , sondern sie fliegt noch in der Dämmerung

die Auffassung , daß in Köln , trotz des Krieges im Westen die
Frühjahrsmesse im Hinblick auf ihre besondere Bedeutung für die
deutsche Wirtschaft ftattfinden müsse .

Die Unternehmen der deutschen Verbrauchsgüterindustrie stell¬
ten stch inzwischen aus die Kriegswirtschaft um . Sie werden auf
der Kölner Frühjahrsmesse ihre Leistungen , an die neuen durch
den Krieg hervorgerusenen Anforderungen angepaßt , unter Beweis
stellen . Gerade im Kriege ist es für die Käufer erforderlich , daß
ste die Vor - und Nachteile aller für sie in Betracht kommenden
Erzcugniße abwägen können . Bei der Messe allein bietet sich die
Möglichkeit , einen überblick über die Erzeugnisse eines ganzen
Wirtschaftszweiges zu gewinnen . Die Einkäufer wie auch die Aus¬
steller selbst erhalten hier die besten Vergleichsmöglichkeiten und
in zufammengeballter Form einen überblick über das Schaffen der
deutschen Wirtschaft . Die Messe wird weiterhin zeigen , daß die
Verbrauchsgüterindustrie weitgehend und ungestört alle Aufgaben
für eine ausreichende Versorgung und für die Befriedigung aller
Lebensnotwendigkeiten erfüllt . Alle Fachkreise haben für die
Weiterführung dieser Messe auch unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ihre Mitarbeit zugesagt , nicht zuletzt um für die Zu¬
kunft diese wichtige Einrichtung der deutschen Wirtschaft im Westen
zu erhalten . Für den Umfang der Kölner Frühjahrsmesse ( Allge¬
meine Messe 7 .- 9 . 4 „ Möbelmesse 28 .—30 . 4 . ) ist allerdings ein
kleinerer Rahmen vorgesehen als in den letzten Jahren , um un¬
nötige Belastungen der beteiligten Kreise zu vermeiden .

S. - — C~l--f 44-4,14̂ 1414, QU VIrl) VUt II» lUUljLtllU
Liberalismus nun gar zu oft der Ehr -

als das Primäre in den Vorder -
Mnd zu schieben und der Politik zu diktieren . Die Folgen

,Materialisierung politischer Gedanken haben wir ja
PJuaJ1 »:;

n $
,
<V’’-Cn der Äachkriegs - und Inflationszeit er -
Unter betn !trutf roirtid )aftlic6er Kräfte wurden

Politik herbeigeführt . die zwar dem deut -
sum Segen gereichten , die aber bestimmten

S " ? ' * !1' . die international dachten . Erfolge
m, ?n ?

ten
'R <? ter ^vielte , das indische Element die tragende

as k • e „ SroMn Finanz - und Börsenjuden hatten ihre“
s

^ Neigen des öffentlichen Lebens , ob es sich
°£ er ^ hliur handelte , überall versuchten sie zu

Minenen und verdienten . Reell waren diese Geschäfte nie .
fflAi . iItV6tebectten Machenschaften eines Barmat . Kuttsker und
Eohnlorten waren Svitzenfalle , die bewiesen , welche Kreise
eingespannt waren in das jüdische Netz , um ihnen Eelegen -

U .Zeben , zu verdienen , kleinere Barmats gab es überall ,
x *® S ° .r ' e kvar der geeignete Sammelplatz dieser Gesellen .Der Arier verschwand völlig in den Räumen dieser amtlich
« Unkten Gelbverbienungsinstitute . „ Diese Bezeichnung galt
natürlich nur für Juden und Erogschieber . Der Volksgenosse ,der dort sein Geld zur Anlage bringen wollte , konnte nicht
selten die Erfahrung machen , daß sein Kapital nicht zu -
vielmebr abnahm . War das ein Wunder bei der Spekula -
ttonsrout . Wer viel und vor allen Dingen mühelos Geld
verdienen will — und das wollten doch alle die , die ihr Geld
zur Börse brachten — mußte das Risiko auf sich nehmen , auch
viel und muhelos Geld verlieren $u können . Den jüdischen
Börsenschiebern machte das nicht viel aus . wenn sie wirklich
einmal eine Schlappe erlittcn dann „ holten sie sie schnell
wieder durch dunkle Machenschaften auf .

Einen starken Auftrieb bekam diese jüdische Spekulations -
rout . rote schon gesagt , in der Nachkriegszeit . Der Währungs -
5erfQll « ar . für diese Menschen ein ganz großes Geschäft . Als
der Weltkrieg ausbrach , wurden die Wertpapiermärkte sofort
geschlossen . Es dauerte Monate , bis ein geregelter Geschäfts¬
verkehr wieder aufgenommen wurde . Die Schließung der
Börsen war jedoch nicht gleichbedeutend mit einem völligen
Ausfall des Effektenhandels . Gerade das Gegenteil trat ein .
xaa für Tag wurde lebhaft gehandelt , der Verkehr zwischen
Büro und Büro , zwischen Privatmann und fachkundigem
Borseaner kam lebhaft in Schwung unb meist war bei diesen
unkontrollierten Geschäften das vertrauensselige und speku -
N ; ? ? bwutige Publikum , der Leidtragende . In der zweiten
Hälfte des ersten Weltkriegsiahies begann sich in vorerst un¬
klaren Umrissen jenes unlautere Geschäftsgebaren abzu -
aetdmen , bas bann in ben Nachkriegs - unb Jnflationsjahren
durch eine blindwütige Svekulationslust jene Schatten der
Unkorrektheit, , des Schiebertums . des Geschäftemachens um
jeden Preis , über den Borsenbetrieb senkte , der Jahre hin¬
durch dem jüdischen Element im Werkvavierhandel das Ober -
wasfer . gab , das den anständigen Menschen von dieser Wirt -
schaftsinstitutlon fernhielt . , die doch in der liberalistischen
Zeit als einem „ Wirtschaftsbarometer eine so wichtige
Rolle zugeroiesen wurde . Die Kriegskonjunktur zeugte da¬
mals eme wüste Svekulationswut . Das blutige Völker -
rlngen wurde für die Börseaner ein einmaliges , großes Ee -
l ® aft , das es auszunutzen aalt . Während das Blut unserer
Besten auf den Kriegsschauplätzen verströmte , füllten sie ihre
gaschen dadurch daß He das mitlaufende , anlagesuchende
Mblikum schröpften . Man setzte damals zu Besinn des
Weltkrieges zwar die offiziell ^ Organisation des Marktver¬
kehrs außer Betrieb aber - man fand keine Mittel und Wege ,Den „ wilden Handel zu stoppen . Als dann später der amt¬
liche Verkehr wieder ausgenommen wurde , war es zü spät .Das gesunde Empfinden des Börsenhandels war gänzlich
zerstört , die Zersetzung begann und drückte dem Börsen¬
verkehr den Makel des Unreellen aus .

Neuordnung bes beutschen Wirtschaftslebens
nach 1933 waren auch bett Wertpapiermärkten neue Auf¬
gaben gestellt . Daß sie sie nicht gleich erkannten unb nur
langsam ben neuen Gedanken der Ausschaltung jeglicher
Spekulation nabertraten , lag nicht an bei Organisation ,
vielmehr an den Männern , die noch aus der alten Zeit
ubriggeblieben waren und nun keineswegs Verständnis
dafür hatten daß auch die Vörie eine Aufgabe am Neuauf¬
bau des deuftchen Volks - und Wirtschaftslebens hat . Um
die Mitte des .. Jahres .1938 mußte Reichsroirtschaftsminister
F u n . k den Börsen einige Wahrheiten sagen , die von ihnen
— wie die .spatere Zeit bewies — wohl verstanden wurden .
Borsenmanover hatten damit ein für allemal aufgehört .

Die veränderten Verhältnisse der Kriegswirtschaft er¬
fordern auch die stärkste Beachtung der Börse . Sie ist in den
Finanzierungsfragen eingeschaltet . Geschlossen wurde sie
nicht , zumal ja ihre Tätigkeit im Kriege sehr wichtig ist , da
im Zusammenhang mit der Parole Sparen vielen Volks¬
genossen Gelegenheit gegeben werden muß , ihre Ersparnisse
in Wertpapiere anlegcn zu können . Es war nur selbst -

Berlin , 19 . Jan . (Funkmeldung .) Eine Eeschäftsausweitung
den Aktienmärkten war auch heute nicht zu verzeichnen , jedoch

blieb der freundliche Erundton im allgemeinen erhalten . Bei den
Braunkohlenwerten lagen Jlsegenuß um % und Jlsebergbau um
1 % gebessert . Kaliaktien waren weiter fest . In der chemischen
Gruppe eröffneten Farben um % % höher zu

" ~
Linoleumwerte sanden etwas mehr Beachtung
tagen . Elektro - und Versorgungswerte lagen behauptet . Kabel -
irnd Draht -, Auto - und TextilaÜien wiesen keine größeren Wert¬
schwankungen auf . Von Renten notierte die Reichsaltbesitzanleihe
140,90 gegen 140 % , und die Eemeindeumschuldung stieg auf 95 % .
Steuergutscheine I lagen erneut befestigt . Am Geldmarkt war die
Lage wieder sehr flüssig , so daß die Tagesgeldsätze um % % auf

bJ5,,2 % etmaBtgt wurden . 3m internationalen Devisenve ».
kehr stellte sich der Gulden nach Berliner Parität auf 132,70 , der
Belga erreichte 41,98 und der Schweizer Franken 55,92 .

Arbeit im Weltkriege geschöpft , ist nicht Theorie oder Erfin¬
dung , sondern bat das wirkliche Leben zur Vorlage . Das
Buch , das jetzt in neuer , durchgesehener und stark erweiterter
Auflage erschien , behandelt auch die Erziehung des Sundes
unb ihre Erfolge . Es liest sich wie ein Roman unb wirb
jedem Tierfreunb Freube machen .

* (EJamfe : „ Kreuzfahrten bes Grauens ."
Mit 34 Photos unb 4 Zeichungen sowie einem Verzeichnis
der seemännischen Fachausbrücke . ( Verlag F . A . Blockhaus .
Leipzig . ) Der Norweger Erling Tcrmbs startete mit vier
Kameraben auf ber „ Sanbefjorb "

zu einer Wettfahrt des
amerikanischen Eruising Club — ein ausgetakeltes Boot Ler
Norwegischen Lebensrettungsgesellschaft gegen die schnittig¬
sten Rennjachten . Es wurde eine Tragödie . Unterwegs über¬
fielen „unheimliche Stürme das Boot , das wochenlang auf
den toienben Wassern kämpfte . Bei einem Salto mortale —
ein noch nie dagewesener Fall ! — wurden alle Mann von
Bord geichleudert . Alle wurden verletzt , vier glücklicherweise
gerettet , „einer aber kehrte nicht zurück . Erling Tarnbs selbst
nennt sein Buch „ das Epos der unglücklichen Sandefjord " .
Seine Erzählung nimmt durch die Kraft der Darstellung und
die Gewalt des Erlebens gefangen .

* „ Die stummen Tage .
" Von Maria Berchten -

b reit er . ( Velhagen & Kissing . Bielefeld . ) Ein Bergbauern -
Hof im Berchtesgadener Land ist der Schauplatz der Erzäh¬
lung . Die ungemein starke , kraftvoll geschilderte Handlung
drangt „sich in eine erlebnisreiche Dezemberwoche zusammen .In dreier kurzen Frist erfüllt , sich das Schicksal ber jungen
Bäuerin , die aus dem Tal in die Einöde des „ gachen
Lebens verschlagen wurde unb nun , ganz auf sich selbst
gestellt , ihr erstes Kinb erwartet . Aus ber schweren Prüfung
der stummen 4 .age ersteht für Bauer und Bäuerin ein tiefes
Gluck , das allen Gewalten trotzen wird , wie der alte Berg -
bof den Sturmen der Jahrhunderte Trotz geboten bat .*

rr
^ utbio .. Ditau : „ Sommer der Versuchung "

.Novelle . ( Velhagen & Klanng . Bielefeld . ) Der fremde ,lockende Reiz , eines jungen Mädchens bedroht den Frieden
emes ostdeutichen Gutshofes und löst Spannungen aus . die
» « um o verwirrender auswirken , weil sie von niemand
gewollt , sondern durch die bloße Gegenwart jenes Mädchens
b .eraufbeschrooren werden Die tiefe Wunde , die sie ohne
eigenesVerschulden ^ iem Geiuhl einer reifen , um ihr Lebens -
slutf kämpfenden . « rau schlagt , bringen bet Seldin die
Geiaht zum Bewußtsein , in der sie selbst und alle anderen
schwebten .

™
* „ Miele k eh r t beim .

" Von Emile Buvsse .
Sroste - Verlag und Druckerei . . KE „ Düsseldorf . ) Emile
Buysses dickterlsche Kraft , steckt in der Zeichnung der flan -
Pttuben Landschaft und ihrer klaren Atmosphäre , in der
bie Menschen sich eindeutig und scharf umrissen abheben .Der Gestalt des alten Fischers . Fons auf seinem brüchigenKahn zu begegnen , ist ein Gewinn des Lesers . Die Menschen
in diesem Buch werden nicht verschönt . Sie werden in psvcho -
Michem Feingefühl mit Tugendeii und Fehlern erfaßt .
Landschaft und Menschen dieses Buches sind dichterisch
senden .

o ,
* Willi Sie i n b o r n : „ V a it i a n .

“ Aus einem jungen
Leben ( Verlag Albert Sangen/Georg Müller . München .)Mit diesem Buch , das tn seiner dichterischen Wirklichkeits -
ireue so roahr . ist wie nur ber kindliche Mensch sein kann ,bat Willi Steinborn ein Werk geschaffen , das uns im
Innersten bewegt unb glücklich macht wie alles , was ben
Glan , ber Frühe , bie unberührte Frische beginnenben Lebens
in sich tragt .

* „ Eesunbe . fleischlose Küche " 619 erprobte
und bewahrte Rezepte , bearbeitet nach ben neuesten Ernäh¬
rungslehren . von Lisbeth Ankenbranb ( Verlaa Walter
vabecke . Siuttgart - N .) Dieses vraktische Kochbuch tet in
ganz , kurzer Zeit wieber eine Neuauflage erreicht . Das zeigt

immer meliere Äretie einleben , welche große Bedeutungdie fleischlose Ernährung tut unsere Gesundheit , besonders“ fS - I .“.1 bas Gedeihen unserer Kinder , hat . Außerordentlich
L « lsmtl ° find die . Rezepte über Suppen . Kaltschalen . Brat ,
Eemuie,pellen . Autlaufe . Salate , Süßspeisen . Torten . Kuchen" fm . Autzerdem bat bie Dertass .erin für das ganze Jahr
abwechslungsreiche Menus tur Mittag unb Abend sorgfältig
zusammengestellt . Auch die Hausfrau , die fleischlose Gerichte

an einigen 4_agen der „Woche in den Küchenzettel ein .
1* 106011 will , . findet hier eine große Auswahl vorzüglichernicht zu kostspieliger Rezepte .

8

Fritz Günther .

Entlastung des Verkehrs
durch die Marktordnung

Harke Winter stellen an die Verkchrswirtschast außergewöhn¬
liche Anforderungen , erst recht in Kriegszciten . Angesichts dieser
starken Belastung der Verkehrswirtschaft ist cs besonders notwen¬
dig , unnötige Transporte zu vermeiden . Auf dem Gebiet der Er -
nährungswirtfchaft hat die Marktordnung mit dem unnötigen
Spazierenfahren von Gütern grundsätzlich Schluß gemacht . Über
diesen Erfolg der Marktordnung berichtet Dr . Haußmann vom
Reichsernährungsministerium in der RS .-Landpost . Auf fast
allen Gebieten der Ernährungswirtschaft wurden für die einzelnen
Versorgungszentren Einzugsgebiete feftgelegt und so eine
beträchtliche Entlastung des Verkehrs erreicht . Am deutlichsten
wird dies in der Milchwirtschaft erkennbar . Da cs sich hier
um tägliche Transporte handelt , ist die durch die Beseitigung
volkswirtschaftlich falscher Lieferbeziehungen eingetretene Ent¬
lastung der Verkehrsmittel besonders groß . Groß - Berlin be¬
zog z. SB. früher seine tägliche Frischmilch aus Entfernungen , die
teilweise über 700 Kilometer gingen und im Durchschnitt bei etwa
160 Kilometer lagen . Die Marktordnung beschränkte die Lieferung
aus die Rahbczirkc , und die Durchschnittsentfernung beträgt heute
nut noch 60 Kilometer . Ähnlich ist es in anderen großen Der -
brauchcrbezirken .

Auch die Nahverkehrsmittel wurden stark entlastet .
Früher verkauften einzelne Milchhändler in allen Stadtteilen ,
während heute durch eine sorgfältige Einteilung kleiner Verteiler¬
bezirke viel überflüssige Arbeitsleistung erspart wird . Bei der
Butterverteilung sind vier große Butterverforgungsgebiete
geschaffen , wodurch ebenfalls der Transport über große Ent¬
fernungen beseitigt ist . Auch in der Getreide - , Kartoffel - und
Zuckerwirtschaft sind wirksame Verbesserungen erzielt worben . Die
Bereinigung der Lieferbcziehungen zwischen Rübenanbauern und
Zuckerfabriken führte allein in Schlesien zu einer jährlichen Fracht¬
ersparnis von einer Million Reichsmark . Die beste Bewährung
der Marttordnung ist die Tatsache , daß die Kartofselversorgung der
Großstädte während des schäften Frostes wesentlich besser als in
ähnlich harten Wintern geklappt hat , wo es vier bis fünf Wochen
lang in den Großstädten überhaupt keine Kartoffeln oder nur zu
Phantasiepreisen gab .

Kölner Frühjahrsmesse 1940

Die Kölner Herbstmesse 1939 mußte infolge anderweitiger In¬
anspruchnahme ber Messehallen ausfallen . Nachdem nunmehr in¬
zwischen ein anderes großes Ausstellungsgebäude für die Kölner
Messe zur Verfügung gestellt werden konnte , nahm die Messelei¬
tung die Vorbereitungsarbeiten für die Durchführung der Früh¬
jahrsmesse 1940 sofort auf . Ja allen maßgebenden Stellen der
Wirtschaft und insbesondere bei den in Frage kommenden Aus -
steUerkreisen der deutschen Verbrauchsgüterindustrie vertrat man
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Neue Reichsbund - Pokal - Paarungen

die Lage versetzt , für die beiden Begegnungen ibre wirklich
besten Mannschaften aufbieten au können .

( Fortsetzung folgt .)

Kühlerfrostschutzmittel

Werdet Mitglied
der NSV . '.

J wenigen Stunden
L Schellenberg ’sche
Buchdruckerei
•Wiesbadener Tagbla/ •

rauer -
Drudesachen

5 . Fortsetzung

Vaptiste wirbt weiter .

III
l
'
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Im Namen der Angehörigen :
Käthe Wenzel , geb . Theis

Wiesbaden , den 18 . Januar 1940

Beerdigung : 20 . Jan . , 2 .15 Uhr Südfriedhof

AlbeWe in Wiesbaden .

Alois Müller . 68 I . . Dotz -
beimer Straße 73

Hildegard Todt . 48 Jabre .
Eichenborffstraße 3

Eleonore Biron , geb . Petri .
69 Jabre . Feldstrane 18

Eduard Rusch . 68 Jabre .
Hindenburaallee 18b

Hierdurch die Mitteilung , daß unsere liebe
herzensgute Kusine und Tante

Fräulein Berta Zenk
von Ihrem langjährigen , mit großer Ge¬
duld getragenen Leiden heute nacht durch
einen sanften Tod erlöst worden ist .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

H . Scheurer .
Wiesbaden (Nerosf r .40 ) , den 18 .Januar1940
Die Trauerfeier findet Samstag , 20 . Jan . ,
15 .45 in der Halle des Südfriedhofes statt .
Das Seelenamt ist am gleichen Tage vorm .
7 .15 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche .

Zum Eishockey - Länderturnier , das vom
1. bis 4 . Februar im Rahmen der Internationalen Winter -
svortwoche in Garmisch - Partenkirchen durchgeführt wird , hat
jetzt als sechste Nation Italien gemeldet . Weitere Teilnehmer
sind Ungarn . Jugoslawien , Slowakei , Protektorat Böhmen
und Mähren und Deutschland .

Am 20 . Januar 1940 feiern die Eheleute

Malermeister

Georg Stein nebst Frau
Katharina , geb . Doncmermuth

ihr 40fähr . Ehejubiläum .

Wiesbaden , Bliicherplatz 3 , 1 .
Lindenholzhausen , Montabaur

Die kirchliche Feier findet im St . - Josephs -
Hospital um 8 .15 Uhr statt .

,3a doch . . . Halt fest , sonst fall ich , verdammt !
,Was ist ? "

Hände aufgerissen .
'

Stütz dich üuf mich

Nr . 16 Seit « 7

Der Weg
zum Erfolg ist eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

Tapferes « 4k in großer Zeit
Ein Roman aus Deutschlands Freiheitskriegen • Von Marlise Kölling

Geliebt , beweint und unvergessen

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden ist

gestern früh mein geliebter Mann , mein guter Vater , unser
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Arthur Kemptner
im 32 . Lebensjahr für immer von uns gegangen .

In tiefer Trauer :

Rosel Kemptner , geb . Roth
und Kind Jlse , nebst Angehörigen .

Wiesbaden , W .- Biebrich , Bad Schwalbach , den 19 . Januar 1940
Hermannstr .15

Die Einäscherung findet am Montag . 22 . Januar , 10 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt . Kranz - u . Blumenspenden -' dankend

verbeten

Meine Dame , glauben Sie

noch an Freundinnen ?

Glauben Eie . da » Ihnen Ihre
Freundin verraten wird , wodurch
sie hch so schlank erhält ? Sie wird
heimlich „ Frauenzauber

" - Schlank -
heits - Dragees nehmen , die durch
Stoffwechselanregung den über¬
flüssigen Körveransatz abbauen .
Drog . Alexi , Michelsberg 9 / Drog .
Brosinsky . Bahnhofstr . 13 / Drog .
Eeivel . Vleichstraße 19 / Drog .
Jünke . K .- Friebr . - Ring 30 / Drog .
Kräh . Wellritzstraße 27 / Drog .
Machenheimer . Bismarckring 1 /
Drog . Mühlenkamv . Dotzheimer
Straße 61 / Drog . Petermann ,
Kirchgasse 20 .

Berkebrstechnische Erwägungen haben die Reichssport -
fuhrung ( Fachamt Fußball ) veranlaßt , die noch nachzrlholen -
den Sviele der Zwischenrunde um den Reichsbund - Pokal neu
anzusetzen . Aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen werden am
28 . Januar spielen : Niederrhein — Westfalen in
Düsseldorf und Ostmark — Schlesien in Wien .
Maßgebend für diese Zusammenstellung ist in erster Linie
das zeitgemäße Gebot gewesen , weite Reisen nach Möglich¬
keit au vermeiden . Dadurch sind die Bereiche gleichzeitig in
die Lage versetzt , für die beiden Begegnungen ibre wirklich

Gestern verschied nach kurzer Krankheit
meine Schwester

Karoline Conradi
geb . Theis

„ Und du , Seppl Hock ? "

Der sitzt immer noch , den Kopf in beide Hände gestützt
und starrt mit offenen Augen geradeaus . Aber wie ein Hase

E . — träumt er dabei .
x „ 2a , ja , die Franzosen "

, sagt er sinnend und wiegt den
| Lops .

Alle lachen .
„ Seppl kommt wieder mal aus dem Mustopf ."

, „
Seine Augen fragen . „ Ich mach ja mit "

, sagt er erstaunt ,v „ selbstverständlich .
"

„ Seppl auch , Seppl auch .
"

„ Wir alle , wir alle . . .
" tönt es durch das Stimmen -

r getöse .
„ Kameraden euer Vertrauen macht mich stolz

"
, Helmuts

Augen blitzen über die glühenden Freundesgesichter .
„ Mein Schlachtplan ist entworfen .

"

E . ,Laß ihn hören !"

„ Heraus damit !"

Mmelm OrliWetiaffe HJieWtn
Betrifft : Beitragszahlung Bei Arbeitsunfähigkeit .

^
Bisher waren bei Arbeitsunfähigkeit für die

Dauer der Krankenhilre keine Beiträge zur Kranken¬
versicherung au entrichten . Das ist durch die Ver¬
ordnung vom 12 . 12 . 1939 geändert worden Nun¬
mehr ünd auch bei Arbeitsunfähigkeit Beiträge au
bezahlen , wenn und solange der Versicherte Arbeits¬
entgelt erhält Diese Aenderung ist am 15 . Dez .
1939 tn Kraft getreten .

Wiesbaden , den 18 . Januar 1940 .
Kassenleiter .

„ Pst Kameraden "
, ruft da etwas gedämpfter Michel

Sauerwein dazwischen , „ ich habe eine Tür gehen hören , ver¬
mutlich deine Frau Mutter , Vaptiste . . .

"

„ Also attention , Jungens , Michel hat recht
"

, sagt
Vaptiste , „ die Alten brauchen nicht unsere geheimen Pläne
zu stören . . .

"

„ Es lebe unser Geheimbund
"

, ruft Helmut .
„ Es lebe unser Geheimbund "

, tönt das Echo .
Helmut hebt ein Buch empor .
„ Hier , Jungens

"
, feierlich klingt die Knabenstimme , „ ein

Schwert haben wir noch nicht , aber schwört auf den Schiller
auf den Dichter der Jugend und der Freiheit , auf den Dichter
der Ideale , auf den deutschesten Dichter , daß ihr den Zielen
unseres Eeheimbundes treu bleibet , daß ihr Not und Tod auf
euch nehmen wollt , um Deutschland zu .retten .

"

Nacheinander legen sich zehn Knabenhände auf das Buch ,
und jeder sagt mit fester Stimme : „ Ich schwöre .

"

Ernst liegt auf all den Knaben , als sei eine Frucht ge¬
reift , längst vorhanden im Keim , als seien diese Minuten
Spanne und Brücke zwischen Kind und Mann .

Ein paar Atemzüge lang ist Stille , dann löst sich die
Spannung .

„ Den Schlachtplan , Helmut , den Schlachtplan ."

„ Es geht um die Trieolore auf der Zitadell , Buwe "
,

flüstert Helmut nun wieder in seinem Mainzer Deutsch , „ da
sind abends , wenn ' s dunkel wird , die wenigste Mensche . Man
kann da nämlich von der Glacis aus einem Mauervor¬
sprung erreiche , und um die Eck '

herum die Fahn
'

zu fafie
kriege . Ich hab

' mir die Sach
'

daraufhin schon mal angeguckt .
"

„ Aber den Poste , Helmut , du vergißt den Poste
"

, wirft
einer der Jungen ein .

„ Den vergeß ich gar nit , Buwe , ich weiß aber , wie er fein
Rundgang macht . Um 8 Uhr 10 läuft er ein ganzes Stück die
Glacis entlang , die ganze Peripherie von der Eisgrub , fast
20 Minute später ist er erst wieder an der Zitadell . Wenn
wir Glück habe und ’

s ein bißche geschickt anstelle , kann uns nix
passiere .

"

Die Gesichter der Jungen werden heiß .
- „ Ich mach mit , ich mach mit . . .“

„ Wir können nur zwei sein "
, entscheidet Helmut , „ sonst

setze wir uns zu sehr der Gefahr aus , bemerkt zu werde . Also
wer geht mit mir ? "

fragt er .
Daß er geht ist ihm selbstverständlich .
„ Ich
„ Ich .

<<
"

No , das ist doch klar , daß wir alle mitgehe wolle , Hel¬
mut .

"

„ Danke Kameraden "
, sagt Helmut , „ wie wär '

s , wenn wir
lose täte ? “

Spott und Spiel
Der Kraftfahr - Rennsport geht weiter

. . GBcmnit , 19 Jan . ( Funkmeldung .) Am Donnerstag
traf Reichs lei ter Korpsfuhrer Hühnlein in Chemnitz ein ,
um mit der Leitung der Auto -Union AG . Besprechungen
über die Fortführung des Kraftfahr - Rennsports abzuhalten ,
deren Ergebnis in einem Satz ausamrnengefaßt werden kann :
Der Kraftfahr -Rennsport geht weiter ! Eine Feststellung , die
freudig aufgenommen wird , da ja der Großdeutschland -Ring
bei Dresden nunmehr seiner Vollendung entgegensieht . An¬
schließend fuhr der Korvssührer nach Zwickau in die dortigen
Werke der Auto - Union und besichtigte insbesondere die Renn¬
wagen -Abteilung . In der großen Montagehalle des Werkes
hielt der Korpsführer eine Ansprache . Der Kraftfahr - Sport
sei dem NSKK . eine wichtige Aufgabe , besonders der Ee -
ländesport . Jetzt im Kriege zeige sich der Erfolg dieser Arbeit .

UM S
iwim i= *

Schermer , Köln , Hohe Str . 40 U

In Mainz : Bauhofstraße 2a I
am Samstag , 20 .

und Sonntag , 21 . Januar bis 12 Uhr

„ 2ch platze wenn ich nicht rnitkanu "
, stöhnt Vaptiste .

„ Der Vaptiste geht auch noch mal mit seinem Tempera¬
ment kaputt , der und der Helmut

"
, läßt sich der bedächtige

Michel hören .
„ Der und der Helmut "

, greift Helmut lachend die Worte
auf , „ na also Kinder , da hab

'
n wir doch schon die Lösung .

Ich glaub ihr seid all ' mit mir meines Sinnes , wenn ich sage
der Vaptiste soll mit mir gehe . Ich glaub

'
, daß ich damit

keinen verletz , und daß es nur gerecht so ist . Dafür , daß der
Vaptiste schon seit Woche das Wagnis auf sich genommen hat ,
die Versammlungen bei sich abzühalte , und wo er das auch
weiter tun wird . . . "

„ Gut "
, rief Jean als Sprecher der Jungen , die sich schon

während Helmuts Worte einig geworden sind , „ wir sind ein -
verstande . Vaptiste geht mit dir . Es wird ja wohl nach und
nach für uns alle zu tun gebe ."

„ Da könnt ihr euch drauf verlaffe "
, erwidert Helmut .

„ Jetzt los , Helmut , mann treffe wir uns ? “

Vaptiste wird ungeduldig .
„ Du kommst vom Münstertor und ich vom Eautor , weißt

du Vaptiste , damit wir nit vorher zufamme gesehn werde .
Punkt acht sind mir bann an der Zitadell . Wie mir ’

s bann
genau mache , met naufklettert und roer vielleicht Schmiere
steht , oder ob mir jeder von einer Seite an die Fahn

'
zu ge¬

lange suche , bas muß halt der Augenblick eingebe . Erst mal ,
Äameraben , Taschenmesser raus ! Die zwei größte müsse mir
mitnehme ."

Unb nun milk jeber bas größte unb stärkste Taschenmesser
haben , als bekäme er baburch Teil an ber Tat .

„ Marge abenb sehe mir uns aber nit mehr , Vurne "
, ent «

scheibet Helmut , „ bas könnt auffalle , vor allem , wenn bie Sach

rasch bekannt roirb . Ihr müßt euch schon gebulbe bis über¬
morgen früh in ber Schule , wo mir uns hoffentlich nach bem
guten Gelinge heil unb gefunb rnieberfehe roetbe .

“ '
.

„ Heil Helmut , heil Vaptiste , macht
' s gut !“

„ Jetzt muß ich euch aber rausschmeiße
"

, mahnt Vaptiste ,
„ met Eltern werbe sonst stutzig .

"

„ Jesses Maria "
, Philippe Corbes sieht mit erschreckenben

Augen auf bie Uhr , „ mei Eltern werde auch benke rounbet ,
was wir ba ausyeheckt habe ."

„ Hab
' n wir ja auch !" —

Helmut unb Vaptiste geben sich fest die Hanb unb sehen
sich in bie Augen wie zwei Männer .

Der Novemberabenb ist kalt und klar , so recht für
Familienglück in der warmen Stube . Die Fensterläden wer¬
den heruntergeklappt , der runde Tisch an den Ofen gerückt .
Die Ofenbank ist der beliebteste Platz . Sßenn - bie Unschlitt -
kerze brennt , sorgfältig mit bet Lichtschere geputzt unb jebes
ber Familienmitglieder seiner abendlichen Liebhaberei nach¬
geht . bann soll ben Mainzern mal jemanb seine Gemütlichkeit
nehmen . Sie sinb gar häuslich geworben , seit bie Franzosen
die Stadt beherrschen , denn es ist durchaus nicht ihre Sache ,
sich in der Kneipe oder irgend sonstwo mit den Eroberern zu¬
sammen an einen Tisch zu setzen .

So hört man in den Weinstuben fast nur französisch
sprechen , und in den einfachen Kneipen gröhlen bie franzö¬
sischen Soldaten .

3m Winter werden um neun Uhr alle Tore geschlossen .
Dann liegt bie Stabt wie ein losgelöstes © lieb einer Kette ,
wie abgetrennt von ber Welt .

Vor 9 Uhr ist also noch etwas Leben , hinaus unb hinein .
Aber bie Glacis liegen schon wie ausgestorben , traurig ,
finster . Sie riechen ben Krieg .

Zwei junge Leute treffen von verschiebenen Seiten an
bei Zitabelle zusammen .

„ Verbammt , baß es so klar ist , richtig bicker Nebel wie in
ben letzten Tagen wäre mit lieber “

, sagt bet eine statt eines
Wenbgrußes .

Das Herz schlägt ihm bis zum Hals .
„ Der Poste , hast bu ihn gesehen ? "

, versucht ber onbere
möglichst ruhig zu fragen .

„ Ist uns im Rücken , — also nix wie nauf . Ich klettere ,
bu bleibst erstmal unten . . .

“

Sie lauschen .
Du , es hat geknaxt , Helmut .

"

Vaptiste roirb schneeweiß .
„ Unsinn , ist . das dürre Unterholz , warte mal , erst noch

mal horche . , .
“

„ Ist nix
"

, Vaptiste bekommt etwas .Farbe wieder .
„ Und wenn was passieren sollt , wir kümmern uns nit

umeinander , wir renne , hörst du ? " flüstert Helmut .
„ Hast bu deine Uhr ? “

„ Jawohl , 8 Uht Ä .
"

„ Los also . . - so , hier geht
'
s , hier ist ein Mauervor¬

sprung . . . Fähnsche , hast die längste Zeit da gehängt ."

„ Geht
'
s Helmut ? Steig doch zuerst auf meine Schultern ,

stehst dann fester . Da hier meine Hand .
„ Drück dich fest an bie Mauer , Vaptiste , — gemein , bie

Helligkeit .
"

„ Pst , schwätz nit . wir bürfe keine Zeit verliere .
"

„ Du / mit der Fingerspitze kann ich sie schon fasse . . .
Donnerjvetter , ich rutsch . . . so , jetzt gehts schon wieder .
Schieb m : ch mal Vaptiste . . ,

“

schwitzt mehr als der dicke Bäcker Andres aus
der Augustinetgasse , wenn er in der Julihitz bie Brötcheü
für

’
s Mriestetseminar bäckt .
„ © alb kann ich nicht mehr , Helmut .“

„ Eine Setunbe noch , gleich bin ich brau .
"

Ein Brechen , ein Knattern , ein bumpfer Fall — Helmut
hat bei » großen Schnitt getan , bie Tricolore saust in bie Tiefe .

Beide Jungen fahren zusammen : ber Fall mar so laut . .
bet Postep . . . ? Sie roagen sich nicht zu rühren . . .

„ Schnell Helmut , schnell . . . leise . . . leise . . .“ , keucht

Am 17 . Januar 1940 verschied sanft unsere liebe Mutter
und Schwester

Frau Elsa Lindpaintner
geb . Pohl

im Alter von 65 Jahren .

In tiefer Trauer :

Ludwig Lindpaintner
Gefreiter In einem Landesschützenbataillon

Ernst Lindpaintner
Stabszahlmeister in einem Heereskuriazarett

Dr . Friedrich Pohl von Pollenburg
Oberfeldarzt .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1940 .
Seerobenstraße 23

Die Beisetzung findet am Samstag , 20 . Januar , vormittags 9 Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt . Das Seelen¬
amt ist am gleichen Tage vormittags 7 .15 Uhr in der St . - Elisabefhpfarrkirche .

CRISAL

eingetroffen

T . REIN Großtankstelle und
Garagen betrieb

Schiersteiner Str . , Ecke Waldstr .
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, j / haltbar / kleidsam / formschön

e I n

hungernden Nicht für Jugendliche !

im Mm Bette Michelsberg 6 Beginn 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

LdeLchsjendev Tvanffurt

Spielplan Per Woche

Amtliche
DtüAftMhen

für Sen

ljandwerker
liefert schnell die

L. Sch6llenberg ' s«i">
Buchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt
Taoblatt-Hau»
Wiesbaden , lange . H

Entfesselte Leidenschaften — Irrwege der Herzen —
Bangen und Zittern um das Glück zweier Menschen
— eine aus verletzter Liebe begangene Tat und Ihre
erschütternden Folgen — beherrschen die Handlung .

Das vorzügliche ( * | ac QE Hf
Umstädter Brenner -Bier Ul do 4d rl ,

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

Autohaus Wiesbaden

OPELHAUS

Bahnhofsplatz

Gebrauchte Wagen
OPEL - P/4 Cabrio - Lim . , Mod .37

Kadett - Spezial - Lim .
Mod . 39

Kadett - Cabr . - Lim .

Olympia - Limousine ,
Vorflihrungswag . , Mod .39

Olympia - Lim . , Mod . 39

Super 6 , Lim . , 4türig

Beiprogramm : Neue Fox - Woche

Jugendliche nicht zugelassen !
Wo . 4 .00,6 .15,8 .30 Uhr — So . ab 2 .00 Uhr

Diesen Film
werden Sie nicht vergessen

Fachdrogist Seyb , Rheinstr . 101
liefert sicher wirkende

Ratten - u . Häuse -

Vertilgunasmlttell
Packung - .65 u . 1. 10 RM

.» -t |

■

vmDöseu
Ein Lustspiel

dem gleichnamigen erfolgreichen
Bühnenstück mit

Leny Marenbach

Johannes Riemann
Grete Weiser
R » A . Roberts

Hilde Weissner

Hilde Hildebrand

fesseln ! Sie muß sich nur ihrer Stärken und seiner
Schwächen bewußt sein . Wie diese Erkenntnis in
die Tat umgesetzt wird , zeigt dieser köstliche
Lustspielfilm mit seiner großen Besetzung .

Nicht für Jugendliche !

spannendes Geschehen und
seltsames Erlebnis !

Deutsches Theater . Freitag , 19 . Januar ,
19 .30 —22 Uhr : „ Der Engel mit dem Saiten¬
spiel "

, St . -R . F , 17 . — Samstag ,
20 . Januar , 19 .30 — 22 .15 Uhr : „Zigeuner -
lieLe " . Außer St . -R .

Residenz -Theater . Freitag , 19. Januar ,
20 —22 Uhr : „ Der Etappenhase

"
. — Sams¬

tag , 20 . Januar , 20 — 22 .15 Uhr : „ Inter¬
mezzo am Abend "

.
Kurhaus . Samstag , 20 . Jan ., 16 — 18 Uhr :

Kaffee -Konzert . Leitung : Kammermusiker
Willy Reich .

- - -

<? j ?lbrechL iSchoenhals .

Maria

ulasnadu ^ .

CAPITOL
■ ■ AM KURHAUS ■ ■

Das Gedächtnis verloren I

Diese Diagnose stellte Dr . Enfrupp (Albrecht Schoen¬
hals ) . Die Unbekannte , die nach einem plötzlichen
Erschrecken das Erinnerungsvermögen an ihr Leben
verlor , is Sybille Schmitz .

„ Ich kann mich an nichts mehr
erinnern "

Ein plötzliches Erschrecken hat ihr das Erinnerungs¬
vermögen genommen . Dann droht die Vergangen¬
heit mit grausamer Hand alles zu sersfören . Doch
ein gütiges Geschick lenkt ihr Leben in glückliche
Bnhnen .

Drei Schauspieler gestalten ein

Wie leicht hat es doch eine Frau , ihren Mann zu

Leitung : Kammermusik . .
20 Uhr , kleiner Saal : Licht¬

bilder - und Film -Vortrag , Inge Stölting ,
„ Eine Frau fliegt mit "

.

APOLLO
MORITZSTR . 6

Film -Theater :
Walhalla : „Wir tanzen um I

Bühne : Nanina und Joscho .
Thalia : „Dein Leben gehört mir " .
Ufa -Palaft : „Dpetn6au “

.
Sonntagvorm . 11 .15 Uhr : „ Baboona "

. ,
Filmpalast : „ Johannisfeuer "

.
Capitol : „ Ehe in Dosen " .
Apollo : „!Bie Frau ohne Vergangenheit " .
Urania : „ Kampf um den Piratenschatz "

.
Luna : „ Du bist m »in Glück " .
Olympia : „ Geheimnisvolle Pasiagiere " .
Union : „ Es leuchten die Sterne "

.

LEBEN
goMwlnur

Ein Drama

' menschlicher
Leidenschaften - -

ergreifend , mitreißend , erschütternd

Der Großfilm \ der Märkischen
nach dem Ronhpn von Frank
und F. Braun „ Akte Fdbreanl “

mit

Karin Hardt - Dorothea eck
Karl Martell

Ivan Petrovich - Rolf W/anka
Karl Schönbödc

Harald Paulsen - Carsta Lock - H , Nielsen

Bruuuenkolounade . Samstag , 20 . Januar .
11 Uhr : Früh -Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker Willy Langguth .

Scala - Variete . Gastspiel Earl Walter Popp ,
Deutschlands bester Ansager konferiert das
Erotz -Variet4 -Programm der 9 Attraktionen

Samstag , 20 . Januar 1940
6 .00 Morgengrutz . 6.10 Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .08

Nachrichten . 8 .00 Landvolk , merk '
auf ! 8.1®

Gymnastik . 9 .15 Deutschland — Kinderland . 9.30
Schulfunk . 10 .00 Frohe Weisen . 11 .00 Konzert .
11 .50 Stadt und Land — Hand in Hand .

12 .00 Werkskonzert . 12 .30 Nachrichten . 13 .00 Konzert .
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Der fröhliche Lautsprecher .
16 .00 Konzert . 17 .00 Nachrichten . 18 .00 Bühne
und Film im Rundfunk .

18 .25 Zum frohen Wochenende . Dazwischen : 18 .30 Aus
dem Zeitgeschehen . 19 .10 Berichte . 19 .45 Politische
Zeitungsschau . 20 .00 Nachrichten . 20 .15 Über¬
tragung vom Deutschlandsender . 22 .00 Nachrichten .
24 .00 Nachrichten .

Kirchliche Nachrichten .

Evangelische Kirche .

Erläuterung : W — Wochenschlusi . SG = Haupt¬
gottesdienst . Kz <8 — Kurzgottesdienst . KdG —
Krndergottesdienst . B = > Vibelstunde . F = Feier¬
stunde .

Samstag . 20 . Januar 1940
Bcrgkirche : 16 W . v . Bernus .

Sonntag , 21 . Januar 1940
Marktkirche : 10 HE . v . Bernus , 11 .30 KzE . Landes -
bffchot Lrc . Dr . Dietrich . 11 .25 KdE , 11 .30 Schwerh .-
® . Dotzheinier Str . 4 . Dr . Borngäffer . — Berg -
ktrche : 10 ZG . Mulot . Mr . 16 Andacht , v . Bernus . —
Rrngkrrche : 10 KdG . Klarenth . Str . 2 . Hahn 11 .30
KdE . Klarenth . Str . 2 . Mulot . — Lutherkirche :
10 SG , Jünael . 11 .30 KdG . 15 .30 G ( Luthersaal ) ,Dr . Bomel . Mi . _15 .30 B ( Üuthersaal ) . Jüngel . —
Kre « zk,rche : 10 VE . Sahn . 11 .30 KdG . Hartmann .15 .30 (5 Sahn — Paulrnenstrft : 10 E . Eichhosf .
W . - Dotzherm : 10 SG . Bolz . 11 KdE . Mo . 20 Chor .Mi . 20 B .
W . - Bierstadt : 10 SG . (Seibel . 11 KdG .
W . - Sonnenberg : 10 SG . Lic . Dr . Grün . 11 KdE .
W . - Rambach : 10 SG . Dr . Jacob . 11 KdE . 20 B .

Katholische Kirche .

Sonntag , 21 . Januar 1940
St - Bonifatinskirche : öl . M . So . 6 . 7 . 8 , 9,10 . 11 .30 .
Werkt . 6 .30 . 7 .15 , 9 . Beichtgel . Fr . 16 — 18 , Sa . 16
bts 19 u . 20 — 21 . Sci , 6 - & — Dreifaltigleitskirche :
Sl . M So . 7 . 8 , .9 , 10 . Werkt . 6 .30 . 7 .15 . 8, außer¬dem Mo . 7 .30 . Dr . u . Fr . 7 .15 u . Mr . 6 .20 Uhr . An¬
dacht So . 14 .30 u . 16 Uhr . Beicht gel . So . ab 6 .30 .Sa . 16 — 19 u . nach 20 Uhr . — Maria -Hilf : So .
>l . M . 6 .30 8 , 9 10 Uhr , 14 .30 Komm .- Untere . 18

And . Werkt , bl . M . 6 .30 . 7 .30 . 8 .30 , Di . u . Fr . 6 .15 ,7 . 8M Bechtgel . Sa . 16 - 19 .30 . So . ab 6Ä0 llhi !
— St . Elffabeth : So . hl . M . 6 .30 . 7 .30 . 8 .45 , 10 u .
11 .30 . Chr .-L . 14 .30 . And . 16 .30 Uhr . Werkt , hl . M .
6 .30 , 7 .15 u . 8 Uhr . Beichtgel . Sa . 16 ^—19 . So . u . Di .brs 8 u . Fr . 17 — 18 Uhr .

Altkath . Kirche . Schwalb . Str . 60 . 10 .00 Pfr . Eder .

A ° ' lutherische Dreieinigkitsgemeinde . Kiedricher
Strane 8 . So . 10 Uhr SG . Pfr . Eikmeier . I
Chriftl . Gemeinde . Wiesb .. Schwalb Str . 44 . ö . 1
So . 4 Uhr Evangelisation . Mi . 4 Uhr Vibelstunde . I
Christeugemeinwaft . Wilhelminensttabe 12 . So .10 .1a . Mi . 10 Weiheh .. Mi . 16 Vortrag . I

Vereinig . Luiienstr . 42 . 2 . So . |
10 .00 i . dtsch Ml . 18 .00 Lesez . aeösin Mi 16 — 18 . I
Freie Religionsgemeinschaft Deutschlands , Ee » |
^ ^" ^ >Eö ^esbaden . Sonntag . 15 Ubr in der Watt - |
bürg Weihestunde . Dr . Georg Pick , Mainz . Leit - |
gedanke : Traum und Wirklichkeit .

Vögel nicht !

IltzWIlllllMMIIWIIIIII

M

■

Deutsches Theater Residenz -Theater Kurhaus |

1 Sonntag ,
I 21 . Jan .

14 bis 16 .30

Alle Jahre
wieder . . .
Außer St .- R.

19 bis nach 22

Eine Nacht
in Venedig
St . - R . E. 17 .

11 IV . Konzert
d .Vereins d.Künstle
und Kunstfreunde
„ Quartette
di Roma “

15 bis 17 .15
Das lebens¬
längliche Kind

20 bis 22 .15
Intermezzo
am Abend

11 .30 Frühkonz . 1
i. d . Brunnenk . I

16 u . 20 Konzert ■

1 Montag ,
1 22 , Jan .

19 .30 bis 21 .45

Notre Dame

St .- R . B. 19

20 bis 22 . 15

Intermezzo
am Abend

20 Lichtbilder - 1
Vortrag :
Herr Hölzer ,
Nordd . Lloyd 1
Kreuz u . quer 1
durchs
Mittelmeer

I Dienstag ,
I 23 . Jan .

19 .30b . nach 22 .30
Das kleine
Hofkonzert
St .- R . G . 18

20 bis 22 . 15

Das lebens¬
längliche Kind

11 Schallplatt . - 1
Konzert
in d . Brunnenk . 1

16 u . 20 Konzert ■

| Mittwoch ,
I 24 . Jan .

19 .30 b . geg . 22 .30
Neu inszeniert
Götz von
Berlichingen
Schauspiel von
Goethe
St .- R . C . 19

20 bis 22 .15
Geschlossene
Vorstellung
f . die Mitglieder
d . Wiesbadener
Kur - und Ver
kehrsvereins

11 Frühkonzert 1
i . d . Brunnenk . 1

16 Kaffee - Konz .- 1

20 Konzert

I Donnerstag ,
I 25 . Jan .

19 .30 bis 22 . 15

Grigri

St . - R . D . 18

20 bis 22
Erstaufführung !
Der
Mustergatte
Schwank in 3
Akten von Avery
Hopwood
Bearbeitet von
B. Pogson .

11 Frühkonzert 1
i. d . Brunnenk . 1

16 u . 20 Konzert ■

I Freitag ,
26 . Jan .

19 bis 22 .30
Aida
St . - R . F. 18

20 bis 22 .15
Intermezzo
am Abend

11 Frühkonzert 1
i . d . Brunnenk . ■

16u . 20 Konzerte

Samstag ,
27 . Jan .

19 .30 bis 22 . 15

Clivia

Außer St .- R .

20 bis 22

Der
Mustergatte

St .- R . II. 13 .

11 Frühkonzert 1
i. d . Brunnenk . ■

16 Kaffee - Konz . 1
20 Erika Lindneri

u . d .Ball . -Gruppei
d . Berl .Volksop . J

Sonntag ,
28 . Jan .

14 bis nach 16 .30
Schwarz . Peter
Außer St .- R .

I9 bis geg . 22
Götz von
Berlichingen
St .- R . D . 19

15 bis 17 . 15

Intermezzo
am Abend

20 bis 22

Der

Mustergatte

11. 30 Frühkonz . 1
in d . Brunnenk . 1

6 u . 20 Konzert 1
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